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Liebe Leserin,  
lieber Leser!

Gute Aussichten?!

Die Prognosen für das Wirtschafts-
wachstum im laufenden Jahr wurden 
im April wieder erhöht, wobei die 
Entwicklung der Weltwirtschaft vom 
IWF (Internationaler Währungsfond) 
kurzfristig positiv eingeschätzt wurde. 
Österreich liege mit einem Wachstum 
von 2,6 % des BIP über der Eurozone, 
noch optimistischer waren die heimi-
schen Institute Wifo und IHS in ihren 
Berechnungen. Die gegenwärtig guten 
Zeiten würden laut IWF aber nicht lange 
anhalten. 

Abseits staatlicher Maßnahmen kön-
nen Unternehmen in erster Linie eines 
tun: im Absatztaumel ihre Ebit-Margen 
im Auge behalten und ihre Lieferket-
ten auf Pro�t-Potenziale überprüfen. 
Einer der Fachartikel in diesem Heft 
zeigt in einer ersten Näherung die Zu-
sammenhänge zwischen �nanzieller 
Performance und Supply-Chain-Setup 
auf, wie der „Supply-Chain-Evangelist“ 
Klaus Venus erörtert.

Einen Hype erlebt auch die neue Sei-
denstraße. Euphorisch werden Chancen 
medial ins Rampenlicht gerückt, ohne 
dabei weder das Gesamtvorhaben, die 
chinesische Kultur noch langfristige 
Auswirkungen nur ansatzweise mit-
zubetrachten. Lesen Sie mehr in der 

großartigen Bestandsaufnahme von 
Prof. Andreas Breinbauer & Team.

Die 4.0-Diskussion scheint ungebro-
chen, obwohl nach fünf Jahren Vier-
punktnull noch immer wenige reale 
Use-Cases in der Logistik verfügbar sind. 
Die Königsdisziplin der Digitalisierung 
ist das Finden und schnelle Umsetzen 
von betriebswirtschaftlich sinnvollen 
Anwendungsfällen. Daher widmen wir 
uns einer Betrachtung neuer Technolo-
gien bis hin zu humanoiden Robotern, 
die viele neue Möglichkeiten bieten und 
im Warehouse schon bald ihre Arbeit 
aufnehmen könnten – einen Artikel dazu 
liefert EY-Berater Christoph Pressleitner.

Keinen Hype, aber solide 25 Jahre 
hat der Österreichische Logistik-Tag in 
Linz heuer auf dem Buckel. Nachdem es 
das aber noch nicht gewesen sein soll, 
blicken wir in die Zukunft der Logistik 
zur Bewältigung der künftigen Heraus-
forderungen von Industrie- und Han-
delsunternehmen. Entfachen Sie mit uns 
neuen Wert am 12. und 13. Juni in Linz.

Herzliche Grüße

Ihr VNL-Team
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Mit Prioritäten setzen zu 
mehr Unternehmensgewinn
Top-Service bieten, zufriedene Kunden haben und gleichzeitig zu mehr 
Umsatz kommen? Geht nicht? Doch! Allerdings nur, wenn man im Supply- 
Chain-Management die richtigen Prioritäten setzt. Worauf es ankommt, 
erklärt der Topfachmann Klaus Venus.

I
m Wettstreit um die Kunden liefern 
Unternehmen ohne viel nachzudenken. 
Immerhin ist der Kunde König und der 
Konkurrenzkampf groß. Ein Klassiker: 
Unternehmen X bietet fast 100-prozen-
tige Lieferfähigkeit in zwei Tagen. Die 

Frage ist: Braucht der Kunde das wirklich? 
Erfahrungen zeigen, dass nur fünf Prozent der 
Kunden einen Express-Service brauchen, die 
restlichen 95 Prozent damit leben könnten, 
wenn sie standardmäßig beliefert würden. 
Beispiele wie diese verursachen den Industrie- 
und Handelsunternehmen immense Kosten. 
Nämlich dann, wenn Services angeboten 
werden, wofür der Großteil der Kunden nicht 
extra bezahlt – was allein schon ein Indiz 
dafür ist, dass der Kunde diesen Service nicht 
braucht. „Hier bietet sich enormes Potenzial 
für massive Kosteneinsparungen“, sagt der 
auf Supply-Chain-Management spezialisierte 
Unternehmensberater Klaus Venus. „Umge-
kehrt gilt es herauszu�nden, welchen Bedarf 
Kunden haben und ob sie bereit sind, dafür 
zu bezahlen.“ Sein Lösungsansatz: Prioritäten 
setzen! Was leicht abgedroschen klingt, ist 
in der Supply Chain noch lange kein alter 
Hut. Sondern für den Unternehmenserfolg 
essenziell. 

Worauf es ankommt 
„Die Supply Chain beginnt beim Absatzmarkt 
mit dem Verstehen der wirklich notwendigen 
Serviceanforderungen der Kunden und endet 
mit der Erfüllung dieser beim Abnehmer“, sagt 
Klaus Venus im Gespräch mit dem VNL-Magazin. 
Die zuverlässige Beherrschung der unterschied-

95 %
der Kunden brauchen 

keinen Express-Service.

Bester Service 
und bester 

Preis gehen sich 
meistens nicht 

aus.

lichen Serviceanforderungen zu minimalen 
Kosten ist das Herzstück zur Sicherung der 
Wettbewerbsstärke.

Von einem Gedanken muss man sich dabei 
relativ rasch lösen – nämlich: gleichzeitig markt-
führend in den Bereichen Service und Kosten 
sein zu wollen. Bester Service und bester Preis 
gehen sich meistens nicht aus. Hier gilt es klar 
Prioritäten zu setzen. Das heißt: Eines der beiden 
Ziele ist anzustreben. Durch die Priorisierung 
können e�ektive Supply-Chain-Maßnahmen 
abgeleitet werden, die zur Verbesserung der 
Finanzkennzahlen führen (siehe Abbildung 2). 
Damit dies gelingen kann, müssen Ziele in Form 
von Sollwerten oder Ziel-Korridoren für die 
Mitarbeiter entlang der Wertschöpfungskette 
klar de�niert sein. Nur so können Mitarbeiter 
entsprechend e�ektiv Entscheidungen tre�en. 

Was passiert aber, wenn versucht wird, alle 
Zielgrößen zu erreichen ohne entsprechende Pri-
orisierung? „Das führt zu einem Zielkon�ikt. Mit 
dem Ergebnis, in keinem der drei Bereichen – also 
weder bei den Kosten, noch beim Service oder der 
Auslastung – richtig gut zu sein. Priorisierung 
führt zu Fokussierung und das verstehen auch 
die Mitarbeiter. Was Mitarbeiter jedoch nicht 
verstehen, sind unterschiedliche Priorisierungen 
zu unterschiedlichen Tageszeiten“, so Venus.

Genau hier setzt der Unternehmensberater in 
der Zusammenarbeit mit Industriekunden an, 
wenn es darum geht, eine Lösung des Spagats 
zwischen kurzen Lieferzeiten, hoher Auslastung 
und geringeren Kosten zu erzielen. Gemeinsam 
werden im Beratungsprozess die Setzung unter-
schiedlicher Prioritäten und deren Ein�uss auf 
die Unternehmensergebnisse durchsimuliert. 
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Die drei wichtigsten Prioritäten – Service, 
Anlagennutzung und E�zienz
Die Priorität Service ist von den Parametern 
Lieferfähigkeit, Liefertreue und Sortimentsbreite 
geprägt. Die Frage lautet: Mit welchen Angeboten 
kann man seine Kunden begeistern und sich im 
Wettbewerb di�erenzieren? Je größer die Sor-
timentsbreite, desto höher werden die Kosten 
und folglich auch das Umlaufvermögen, weil 
auch die Bestände höher sein werden. Diese 
Zusammenhänge lassen sich in einer Simulation 
aufzeigen. Etwa: Wie steigt der Bestand bei stei-
gender Sortimentsbreite? Welche Auswirkungen 
hat eine Servicestrategie auf den Kapitalum-
schlag? Und übersteigt das EBIT den Verlust des 
Kapitalumschlags? Erst wenn der Umsatzanstieg 
überproportional zum Kostenanstieg verläuft, 
dann ist die Strategie gut.

Priorisierung auf die Anlagennutzung wirkt 
auf das Anlagevermögen und auf die Fixkosten. 
Sobald die Anlagenauslastung sinkt, steigen die 
Fixkosten pro Einheit. Und wenn die Fixkosten pro 
Einheit in kapitalintensiven Unternehmen nach 
oben schnellen, geht sich eine „Top-Priorisierung 
auf Service“ nicht mehr aus. Grund: Der Kosten-
anstieg in den ungedeckten Fixkosten wirkt sich 
überproportional aus.

E�zienz in Lieferkette wird dann zur ersten 
Priorität, wenn es notwendig ist, günstiger als 
der Mitbewerb zu produzieren. E�zienz ist das 
Gebot bei Massenproduktion. „Auf E�zienz wird 
man setzen müssen, wenn der Wettbewerb über 

„Der entscheidende Punkt ist 
immer: Wie hoch werden die 
Servicekosten und ist jemand 

bereit, dafür zu bezahlen?“

Klaus Venus,
I� Consulting GmbH

PRAXIS
Coverstory

Abb. 1: 
Prioritätendreieck – Ausrichtung der Supply-Chain-Strategie.  
Die Top-Priorität auf Service ist sinnvoll, wenn damit mehr  
Umsatz und eine höhere Marge generiert wird. 

Abb. 2: 
Auswirkungen auf �nanzielle Größen  
und Hebel zur Einsparung

•  Lieferfähigkeit 
•  Kundenservice-Level
•  Forecasts 

•  Transportkosten, -netzwerkstruktur 
•  Mindestbestellmenge & Staffelpreise
•  Ressourcenbedarf, Anpassungsfähig-

keit an Auslastung 
•  Komplexität der Supply Chain

•  Bestände 
•  Forderungen & Verbindlichkeiten

• Anlagennutzungsgrad 
•  Lager, mobiles Vermögen

 Kunden Response  
Bestellabwicklungszeit,  

Liefertreue (OTIF), Produkt-

verfügbarkeit, Product- 

time-to-market  

(Nicht �nanzielle Größen)

 Ef�zienz  
Produktivität,  

Supply-Chain-Kosten 

(GuV-Größen)

 Anlagen- 

auslastung  

Anlagennutzung, Lagerum-

schlag, Cash-to-cash-Cycle 

(Bilanz-Größen)

Return 
on capital 
employed

Menge & 
Preis

variable & 
�xe Kosten

Umlauf-
vermögen

Anlage-
vermögen

1–5 %

3–8 %

5–20 %

3–12 %

Lieferfähigkeit

Ef�zienz

Anlagenauslastung

SC-Verbesserungshebel Potenzial Priorität

Eingesetztes 
Kapital

Umsatz

Ertrag
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den Preis funktioniert. Dann müssen die 
Kosten so niedrig bleiben, damit die Preise 
auch wettbewerbstauglich sind“, sagt Venus. 

Performance-Killer
Häu�g forcieren Unternehmen Angebote, 
die sie nicht beherrschen, was dazu führt, 
dass bestehende Anlagen nicht richtig 
eingesetzt werden. Da werden dann zum 
Beispiel sehr kleine Mengen, infolgedessen 
kleine Losgrößen, auf großen Anlagen pro-
duziert und deren Absatz stark angekurbelt. 
Das hat zur Konsequenz, dass überpropor-
tionale Servicekosten verursacht oder die 
Anlagen unzureichend ausgelastet werden. 
Das alles zulasten der E�zienz. Nicht 
selten wird für eine Stunde Produktion 
vier Stunden gerüstet. Dass Unternehmen 
damit unmöglich wettbewerbsfähig sein 
können, liegt auf der Hand.

Die Problematik dahinter: Im Wettbe-
werb um die Aufträge werden Produkte 

zu billig angeboten. Umgekehrt würde zu 
den realen Kosten der Zuschlag für den 
Auftrag nicht erteilt. Was also tun? „In 
einer Simulation schaut man sich an, wo 
die optimalen Losgrößen liegen, die ein 
Unternehmen gut beherrscht. Wesentlich 
ist die Kostenzurechnung: Sind die Kosten 
im Sinne einer Prozesskostenrechnung 
richtig auf die Produkte umgelegt oder 
wird mit Durchschnitten gerechnet? Da 
fällt oft gar nicht auf, dass mit manchen 
Produkten nichts verdient wird, weil Rüsten 
und Produzieren in einer Standardkalkula-
tion oft gar nicht abgebildet ist“, erläutert 
der Experte.

Service versus Kapitalumschlag
Häu�g wird schon zu Beginn einer Supply-
Chain-Diagnose die Diskussion zur Sor-
timentsbreite geführt. Dabei sieht man 
schnell, welche Artikel einen negativen 
Deckungsbeitrag erzielen, was aufzeigt, 

dass Kunden o�ensichtlich nicht bereit 
sind, dafür zu bezahlen. „Ein erster In-
dikator sind eine schwache EBIT-Marge 
und hohe Bestände, die zeigen, dass Ser-
viceleistungen angeboten werden, die der 
Markt nicht braucht und bezahlt“, sagt 
Venus. Das Dilemma: Wenn Produkte auf 
Lager liegen, fällt der Kapitalumschlag. Um 
diesen zu erhöhen, muss der Lagerbestand 
gesenkt werden. Nur wenn dem Kunden 
die hohe Sortimentsbreite etwas wert ist, 
kann es sich das Unternehmen leisten, 
E�zienzeinbußen in Kauf zu nehmen. 
„Der entscheidende Punkt ist immer: Wie 
hoch werden die Servicekosten und ist 
jemand bereit, dafür zu bezahlen?“, sagt 
Berater Venus.

Service versus E�zienz
Sobald der Wettbewerb über den Preis 
funktioniert, kann Service nicht die Top-
Priorität sein. Unternehmen, die schlechte 

An Risiken interessiert uns vor allem eines:

Ihre Sicherheit.

Wer ein Risiko nicht sieht, kann es auch nicht vermeiden. Deshalb bietet Select gründliche Analysen, 

geht Ursachen auf den Grund und entwickelt Lösungen.

Entscheiden Sie sich für Sicherheit: Select Masterpiece professional, die Transport-Versicherung für 

Unternehmen, die etwas bewegen.

Wir freuen uns auf das Gespräch mit Ihnen!

Tel.: +43(0)732/65 30 65-0

logistics@selectvb.at

www.selectvb.at

www.selectvb.at

W i r  e n t w i c k e l n  S i c h e r h e i t
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EBIT-Margen haben, werden ihren Fokus auf 
E�zienz legen, denn eine Serviceorientierung 
bedeutet immer, Geld in die Hand zu nehmen. 
Ein dem Mitbewerb überlegener Service muss auf 
Zahlungsbereitschaft beim Kunden tre�en. Auch 
da kann eine Simulation zeigen, ob ein besserer 
Service mehr Absatzmenge oder eine höhere 
Zahlungsbereitschaft des Kunden bedeutet.

Es hakt also oft am angebotenen Service. 
Diesen zu di�erenzieren, täte den Unterneh-
men gut. „Es ist unwirtschaftlich, den ganzen 
Markt mit einem Service zu bedienen“, sagt der 
Fachmann. Oftmals sind 80 Prozent der Menge 
über Standard-Service bewältigbar, lediglich 15 
Prozent sind komplizierter gelagert und nur fünf 
Prozent erfordern Express-Service. Dafür sind 
die Kunden dann auch eher bereit zu bezahlen. 
Warum aber di�erenzieren Unternehmen beim 
Service zu wenig? „Oft sind Unternehmen der 
Ansicht, dass es zu komplex ist, dem Vertrieb 
verschiedene Servicekategorien zuzumuten“, 
weiß Venus aus der Praxis. Wesentlich wäre die 
Fokussierung auf drei bis vier verschiedene 
Servicekategorien. Das kann der Vertrieb in der 
Regel auch leisten. Die Hausaufgabe ist aber, den 
Nutzen-Unterschied zum Mitbewerb herauszuar-
beiten, der das Preis-Premium rechtfertigt. Nur 
wenn erklärbar ist, worin der Preisunterschied 
für den Kunden liegt, dann wird er auch bereit 
sein, an der Diskussion mitzuwirken.

Zudem bedingen unterschiedliche Servicean-
forderungen unterschiedliche Planungsansätze. 
Eine Supply Chain für einen 24-Stunden-Service 
ist anders auszurichten als eine Supply Chain 
für einen Lieferservice von einer Woche oder 
einem Monat. 

Nicht unwesentlich ist es, den Vertrieb darüber 
aufzuklären, dass ein 95 Prozent Servicegrad 
z. B. unter Umständen um ein Viertel billiger 
ist als 99,9 Prozent. Wenn der Vertrieb den Zu-
sammenhang zwischen den unterschiedlichen 
Servicequoten und den Kosten kennt, wird er 
sehr wohl di�erenzieren. Fünf Prozentpunkte 
Unterschied sind oft über Bestände zu bedienen, 
Massendreher haben eine höhere Lieferfähigkeit 
als Produktexoten. 

Supply-Chain-Konzeption –  
Darauf kommt es an!
Wie kommen Unternehmen zum wettbewerbsfä-
higen Supply-Chain-Setup? Der externe Berater 
arbeitet basierend auf den Service-Segmenten 
eine Planungssegmentierung aus. Deren physi-
sche Machbarkeit und Kosten werden dann in 
Szenarien gegenübergestellt. Daraus resultiert 
jene Lösung, die das Optimum zwischen Leistung 
und Aufwand bietet.

„Es gibt Kunden und Bedarfe, für die sechs Wo-
chen Lieferzeit tatsächlich ausreichend sind: 
Im Gegensatz dazu gibt es wiederum andere, 
für deren Geschäftsmodell es unerlässlich ist, 
binnen einer Woche beliefert zu werden“, sagt 
Venus. Wie muss jedoch die Planung aussehen, 
um eine Woche Lieferzeit zu ermöglichen? In 
diesem Fall wird – basierend auf Prognosen – Ka-
pazität reserviert, bis der reale Auftrag mit den 
richtigen Parametern eintri�t, um diesen dann 
innerhalb einer Woche zu liefern. Dies klingt 
einfach, allerdings braucht es in der Realität dazu 
sehr transparente und integrierte Prozesse, da 
jede Abweichung auch managebar sein muss. 
In diesem Fall entsteht ein Wettbewerbsvorteil, 
der alle Mitbewerber unter Druck setzt, die diese 
Fähigkeiten zur Erfüllung dieser Bedarfe nicht 
haben und weiters auch höhere Umsätze und 
höhere Margen ermöglicht.

Transparente und integrierte 
Prozesse als Erfolgsfaktor
Für das Ideal-Szenario wird ein durchgängiger 
Prozess vom Vertriebs-Forecast über die Auf-
tragserlangung, Auftragserfassung, Planung, 
Produktion und Lagerung bis zum Transport zum 
Kunden erarbeitet. Je nachdem, wie weit die neuen 
Prozesse von den IST-Prozessen abweichen, sind 
mehr oder weniger Anpassungen der Organisation 
und Systeme erforderlich. Die Transparenz und 
die Integration von Informationen vom Kunden 
über alle beteiligten Abteilungen bis zu den be-
teiligten Lieferanten und Dienstleistern spielen 
dabei eine essenzielle Rolle.

Erst wenn die strategische Ausrichtung 
der Supply Chain mit ihren Prioritäten erfolgt 
ist, können Optimierungen in den operativen 
Bereichen ihre Wirkung entfalten. Je prog-
nostizierbarer ein Unternehmen für seine 
Lieferanten ist, desto günstiger werden die 
Preise und desto sicherer die Verfügbarkeiten. 
Wenn ein Unternehmen die Materialbedarfe 
bei den Lieferanten so einsteuern kann, dass 
diese auch vernünftige Losgrößen produ-
zieren können, kann ein Hebel von bis zu 
40 Prozent auf die Kosten erzielt werden. 
Wenn das Transportvolumen Wochen oder 
gar Monate im Vorhinein bekannt ist, kann 
günstiger eingekauft werden bzw. die Ver-
fügbarkeit gesichert werden. Das tri�t ein 
Unternehmen aber erst in einer integrierten 
Planung, im Planungsmodell geht es immer 
um Folgendes: Wie kommt ein Unternehmen 
vom Marktbedarf zum Materialbedarf, zur 
Kapazität, zum Transportbedarf und wie 
werden die Anforderungen an die jeweiligen 
Lieferanten übermittelt.   

Der Autor:

 Dr. Klaus Venus 

Geschäftsführender 

Gesellschafter 

I� Consulting GmbH

Klaus Venus war nach seiner 
Tätigkeit als Leiter Opera-
tions in der Nahrungsmittel-
industrie Supply-Chain-Ver-
antwortlicher in der Mondi 
Gruppe. Mit über 25 Jahren 
Industrie-, Operations-, und 
Supply-Chain-Erfahrung 
konnte er auch wissen-
schaftlich nachweisen, dass 
ein professionelles SCM auf 
die Kundenzufriedenheit 
und die �nanzielle Perfor-
mance nachhaltig positiv 
wirkt. 2009 hat er mit Mondi 
den European SCM-Award 
gewonnen.
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Raiffeisen Landesbank
Oberösterreich

www.rlbooe.at

Bereit für die Zukunft.
Wenn wir mit dem intensiven Veränderungsprozess, den die Digitalisierung vorgibt, mithalten wollen, müssen auch wir uns 

ständig weiterentwickeln. Gleichzeitig gilt es, sich noch intensiver auf die Bedürfnisse der Kunden einzustellen und dabei 

Effizienz und Qualität hochzuhalten. Der Schlüssel unseres Erfolgs ist, Trends und Entwicklungen ganz genau im Blick zu 

haben und weiter Pionierarbeit bei digitalen Innovationen zu leisten. 

Dr. Heinrich Schaller

Generaldirektor Raiffeisenlandesbank OÖ
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Robo, bitte  
übernehmen Sie!

Sie sollen die Ef�zienz steigern, den Betrieb 
sicherer machen und körperliche Belastun-

gen reduzieren. Doch was taugen Robo-
ter tatsächlich und wie nah ist die  

Revolution der Intralogistik? 

PRAXIS
Humanoide Roboter  
in der Logistik

A
lle reden über Digitalisierung 
und Automatisierung. Nur Jo-
sef, Leiter der Lagerlogistik 
bei einem Medizintechnikher-
steller, hat davon noch nichts 
gehört. Zusammen mit seinen 

Mitarbeitern steht er vor einer großen Her-
ausforderung. Genauer gesagt steht er mit 
seinen Logistikern vor einem Arbeitsplatz, 
an dem noch alles per Hand gemacht wird. 
Die Versandkartons werden von den Mitar-
beitern gefaltet, verklebt und nach Einlegen 
der Produkte verschlossen. Danach mit einem 
Label versehen und auf dem Trolley eines 
Paketdienstleisters gestapelt. Der Trolley wird 
anschließend zusammen mit vielen anderen 
Paketen per Hand in den LKW des Dienstleis-
ters geschoben. Josefs Unternehmen erfährt 
aktuell einen starken Anstieg des Versand-
volumens und plant zudem weitere Markter-
schließungen, die zukünftig den Umsatz in die 
Höhe treiben. Die Logistikmitarbeiter fragen 
sich, ob dieser Arbeitsplatz sowohl für die 
aktuelle als auch zukünftige Situation noch 
der richtige ist, oder ob sie mit intelligenter 
Automatisierung und neuen Technologien 
ein höheres Niveau an Sicherheit, Ergonomie, 
E�ektivität und E�zienz erreichen können.

Lösung für Fachkräftemangel?
Eine der vielversprechendsten Lösungen 

hierfür ist die der Roboter, welche nach der 
Produktion auch immer öfter in der Logistik 
zum Einsatz kommen. Dies liegt vor allem an 
einem zunehmenden Mangel an quali�zier-
ten Arbeitskräften sowie dem technischen 
Fortschritt speziell auf dem Gebiet der Ro-
boter, aber auch im Ökosystem generell. So 
ermöglicht die Weiterentwicklung der Beacon-
Technologie nicht nur die Lokalisierung von 
Kunden in Geschäften, sondern zukünftig 
auch eine einfache Standortbestimmung 
von Robotern. Bei aller viralen Präsenz von 
Videos, die die scheinbaren Qualitäten der 
neuen Robotergeneration demonstrieren, stellt 
sich jedoch die Frage, welche Arten dieser 
Roboter tatsächlich bereit für den Einsatz 
im industriellen Anforderungsumfeld sind.
 
Roboter in der Logistik lassen sich 
grundsätzlich in vier Kategorien  
unterteilen:
• Industrieroboter
• Exoskelette
• Automated Guided Vehicles (AGVs)
• Humanoide Roboter

Bei den Industrierobotern handelt es sich um 
die ursprünglichste Form der Roboter. Die 
stationären Einrichtungen, welche simple und 
repetitive Aufgaben übernehmen, sind bereits 
seit Mitte des 20. Jahrhunderts vor allem in 

„Doch weder 
Industrieroboter 

noch Exoskelette 
werden die Logis-
tikbranche revo-

lutionieren.“
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der Produktion im Einsatz. In der Logistik 
werden Industrieroboter hauptsächlich für das 
Verpacken und Palettieren von Endprodukten 
verwendet. Aufgrund der jahrzehntelangen 
Erfahrung mit diesen Robotern gibt es hier 
nur noch wenige Möglichkeiten für Innovation. 
Eine davon ist die reibungslose Verkettung 
unterschiedlicher Industrieroboter in einem 
integrierten Gesamtprozess, wie beispiels-
weise automatisches Verpacken, Palettieren, 
Beschriften und Verladen von Produkten.

Exoskelette sind dagegen eine noch eher 
neue Entwicklung und haben ihren Ursprung 
wie viele andere Technologien beim Militär. 
Bei den Exoskeletten handelt es sich um eine 
Art Roboteranzug, den der Mensch zur Un-
terstützung bei bestimmten Aufgaben trägt. 
Neben einer Steigerung von Kraft und Aus-
dauer soll vor allem die körperliche Belastung 
des Menschen reduziert werden. Da es bei 
Aufgaben in der Intralogistik hauptsächlich 
um das Heben und Bewegen von oftmals 

schweren Produkten geht, ist in 
den nächsten Jahren die Ent-
wicklung auf dem Gebiet der 
Exoskelette vor allem wegen 
des Ergonomieaspekts weiter 
zu erwarten. 

Doch weder Industrierobo-
ter noch Exoskelette werden 
die Logistikbranche revoluti-
onieren. Die wirklichen Game 
Changer in den nächsten Jahren 
werden AGVs und Humanoide 
Roboter sein. Doch wie weit sind 
diese Technologien bereits? Und 
wofür können sie eingesetzt werden?

Humanoide Roboter haben mit Si-
cherheit das Potenzial, die Abläufe in der 
Industrie entscheidend zu beein�ussen, ins-
besondere da sich der Trend in Richtung One-
Piece-Flow entwickelt. Auch wenn schon länger 
Videos mit den vermeintlichen Fähigkeiten 
dieser Roboter kursieren, stellt sich Managern 

Unser Versprechen:   
MEHR|WERT|Schöpfung 

www.ifl-consulting.at 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch beim Österreichischen Logistik-Tag  
am 12. und 13. Juni 2018 im Design Center Linz | Stand Nr. 5      

Supply Chain Management | Produktionslogistik | Softwareauswahl & Integrationsmanagement | Personalmanagement 

Game Changer: Humanoide  
Roboter in der Logistik
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Humanoide Roboter  
in der Logistik

weiterhin die Frage, inwiefern diese schon für 
einen industriellen Einsatz bereit sind. Im 
letztjährigen DHL Trendreport „Robotics in 
Logistics“ sind Humanoide Roboter wie folgt 
de�niert: „Der ultimative Roboter braucht 
zur Unterstützung der Logistik Augen, um 
Dinge zu sehen, Hände, um Dinge zu grei-
fen, Füße, um die Dinge an einen anderen 
Platz zu bringen und ein Gehirn, welches 
die Fähigkeit hat, all diese Tätigkeiten zu 
koordinieren.” In Sachen Mobilität und bei 
der Sehkraft (3D-Kamera) hat man in den 
letzten Jahren große Fortschritte gemacht. 
Durch die zunehmende Verbindung von 
Humanoiden Robotern mit einer Cloud ver-
bessert sich mittlerweile auch deren Selbst-
organisations- und Lernfähigkeit signi�kant. 
Der aktuell größte Problembereich besteht 
daher noch in der Entwicklung einer e�zi-
enten menschähnlichen Hand zum Greifen 
von Dingen. Obwohl es auf diesem Gebiet 
bereits erste Prototypen gibt, ist eine indus-
triell brauchbare Lösung noch nicht in Sicht. 
Dennoch kommen im Bereich E-Commerce 
heute schon erste kleinere Anwendungen 
von Humanoiden Robotern zum Einsatz. 
Hierbei übernehmen die kleinen Helfer das 
Kommissionieren einzelner Lieferungen. 
Dadurch können Prozesse optimiert und die 
zu gehenden Wege der Mitarbeiter wesentlich 
verkürzt werden. Pioniere auf diesem Gebiet 
sind vor allem die beiden US-Unternehmen 
FetchRobotics und IAM Robotics. Neben dem 
E-Commerce gibt es jedoch noch weitere 
Anwendungsfälle, die künftig vorstellbar 
sind. Diese umfassen vor allem Aufgaben, 
bei welchen der Mensch körperlich stark 
belastet wird oder sich einem unnötigen 
Risiko aussetzen würde (u. a. das Arbeiten 
im Tiefkühllager eines Lebensmittelhändlers 
oder die Handhabung von Gefahrengut in der 
Chemieindustrie). Doch obwohl in den ver-
gangenen Jahren bereits mehrere Milliarden 
Euro in die Entwicklung von Humanoiden 
Robotern investiert worden sind, wird es 
noch Jahre dauern, bis diese wirklich reif 
für den industriellen Einsatz in der Logistik 
sind. Daher sollten vorerst die AGVs in den 
praxisorientierten Fokus der Betrachtung 
rücken.

Automated Guided Vehicles (AGVs) werden 
schon seit mehreren Jahrzehnten in der Logis-
tik eingesetzt. Ähnlich wie Industrieroboter 
sind sie daher technisch bereits sehr weit 
entwickelt. Grundsätzlich lassen sich AGVs 
in automatische und autonome Fahrzeuge 
unterteilen. Die automatischen Fahrzeuge 

stellen die ursprünglichste Form der AGVs dar 
und benötigen noch zusätzliche Infrastruktur 
wie Magnetstreifen oder Laserre�ektoren, 
um sich fortbewegen zu können. Eine neue 
Generation dieser Roboter kann sich bereits 
via Token mit dem Menschen verbinden 
und diesem so auf Schritt und Tritt folgen. 
Dadurch erspart sich der Nutzer dieser 
Fahrzeuge die aufwendige Installierung der 
benötigten Infrastruktur. Die Zukunft wird 
von den autonomen Fahrzeugen geprägt 
sein. Diese benötigen weder zusätzliche 
Infrastruktur noch einen Token, um sich 
in der Lagerhalle fortbewegen zu können. 
Daher bringt die Weiterentwicklung vom 
automatischen zum autonomen Fahrzeug 
eine wesentliche E�zienzsteigerung mit 
sich. Auch wenn letztere aktuell noch nicht 
im industriellen Maßstab gefertigt werden, 
hat es in den vergangenen Jahren wesentli-
che Verbesserungen gegeben, welche einen 
noch e�zienteren und �exibleren Einsatz 
ermöglichen.
• Die verbesserte Sensorik ermöglicht 
eine gefahrenlose Zusammenarbeit 
zwischen Mensch und Roboter sowie ein 
sicheres Handhaben der Produkte beim 
Ein-, Aus- und Umlagern. 
• Durch eine neue Navigationstechnolo-
gie kommen AGVs ganz ohne zusätzliche 
Infrastruktur (Magnetstreifen, Laserre�ek-
toren oder Token) aus. Die AGVs orientie-
ren sich nun anhand einer Referenzkarte, 
in welche dauerhafte Hindernisse (u. a. 
Palettenstellplätze) eingezeichnet werden. 
Sind die AGVs im Einsatz, vergleichen sie 
ihre aktuelle Umgebung mit der Referenz-
karte und können so Hindernisse recht-
zeitig erkennen und Unfälle vermeiden.
• Eine breitere Auswahl an Modellen 
ermöglicht eine fast vollständige Auto-
matisierung der Prozesse im Lager. Das 
Portfolio der gängigen Hersteller reicht 
mittlerweile vom Schlepper über den 
Kombi-Stapler bis hin zum Schmalgang-
Kommissionier-Stapler. 

„Der aktuell 
größte Problem-
bereich besteht 
daher noch in 

der Entwicklung 
einer ef�zienten 
menschähnlichen 

Hand zum Grei-
fen von Dingen.“
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Advisory Services,  

bei EY Wien

Die neuen AGVs sind im Vergleich zu den 
vorangegangenen Generationen �exibler ein-
setzbar und um einiges e�zienter. Sie können 
zum Ein- bzw. Auslagern von unterschiedlichsten 
Ladeeinheiten (u. a. Paletten und Rollen) zum 
Be- und Entladen von LKWs und natürlich wie 
bisher zum einfachen Transport zwischen den 
Abteilungen verwendet werden. Sie eignen sich 
somit für ein vielseitiges Aufgabenspektrum 
in der Intralogistik. Eine E�zienzsteigerung 
durch den Einsatz von AGVs ist jedoch nicht 
garantiert. Für eine erfolgreiche Einbindung 
gilt es vor allem folgende Punkte zu beachten:
• Um die Zusammenstellung der richtigen 
AGV-Flotte gewährleisten zu können, müs-
sen die Material�üsse und Prozesse vor Ort 
genau analysiert werden.
• Die Software zur Steuerung und Überwa-
chung der AGVs muss mit dem vorhandenen 
ERP bzw. Warehouse-Management-System 
verknüpft werden.
• Die Mitarbeiter müssen für eine sichere 

und e�ziente Zusammenarbeit mit den AGVs 
geschult werden.
• Auch die Lieferanten müssen in die Imple-
mentierung eingebunden werden, da u. a. die 
richtige Anbringung von Barcodes, RFID-Tags 
oder die optimale Verpackung der Materialien 
die Arbeit der AGVs wesentlich beein�usst.

Diese kleine Auswahl an technischen und 
organisatorischen Aspekten, welche es für 
eine optimale Implementierung der AGVs zu 
beachten gilt, illustriert die Komplexität des 
Einsatzes.

O�en für Neues
Die Logistik unterliegt einem starken Wandel. 
Neue Technologien sind es wert, sich damit zu 
befassen und auf ihre Praxistauglichkeit zu 
prüfen. Und so plant auch Josef gemeinsam 
mit seinen Mitarbeitern und Lieferanten einen 
Workshop, in welchem er verschiedene Lösung 
zur Automatisierung und Digitalisierung des 
Arbeitsplatzes besprechen möchte.   
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Jubiläum

Pionier-Gespräche
Seit 25 Jahren sind die Unternehmen Linde und Schachinger beim  
Österreichischen Logistiktag mit dabei. In dieser Zeit hat sich in der 
Logistik unglaublich viel getan. Wir baten die beiden Geschäftsführer 
zum Gespräch über „alte Hüte“ und aktuelle Herausforderungen.

VNL: Was würden Sie rückblickend sa-

gen, war vor 25 Jahren für Linde das 

große Thema in der Logistik? Was ist 

es heute?

Sven Kaulbach: Unser Ziel war es 
damals wie heute, unsere Kunden bei 
der Optimierung ihrer Intralogistik 
zu unterstützen. Dabei spielte vor 25 
Jahre speziell das Thema Flottenma-
nagement, d. h. die  Optimierung der 
Stapler-Flotten durch z. B. Rental- und 
Full-Service-Konzepte eine wichtige 
Rolle. Heutzutage sind es vor allem die 
Themen Digitalisierung und Automati-
sierung, bei denen wir unsere Kunden 
auf dem Weg in die Intralogistik der 
Zukunft begleiten.

VNL: Welche Entwicklung hat Sie in 

den vergangenen 25 Jahren wirklich 

überrascht? 

Kaulbach: Eigentlich gab es keine 
wirklichen Überraschungen, denn die 
Trends, z. B. in Richtung Elektroantriebe 
bzw. Vernetzung von Staplern, waren 
seinerzeit bereits vorhersehbar. Daher 
haben wir als innovativer Hersteller 
bereits frühzeitig in diesen Gebieten 
geforscht und passende Produkte für 
unsere Kunden entwickelt.

VNL: Nennen Sie mir drei Schlagworte 

– wo waren Sie mit Ihrem Unternehmen 

immer schon Vorreiter?

Kaulbach: Zum einen Qualität und 

Zur Person:

 Sven Kaulbach 

Geschäftsführer 

Linde Material Handling

Im Juli 2014 trat Sven Kaul-
bach als Linde-Geschäfts-
führer an. Davor war er 
seit 1999 in verschiedenen 
Positionen und mehreren 
Ländern für das Unterneh-
men tätig.
www.linde-mh.at



vnl  |  Frühling 2018     15

Mit der ASFINAG App immer up to date! 
Ihr Cockpit mit allen Infos in Echtzeit.

� Live Webcams

� Routenplaner

� Aktuelle Verkehrsinfos

� Reisezeiten Die App, die uns alle weiterbringt.

Jetzt kostenlos downloaden.

 Wichtig: Verwenden Sie 

 Ihr Smartphone im Auto 

 nur mit Halterung und 

 Freisprecheinrichtung.

Zuverlässigkeit besonders bei anspruchs-
vollen Einsätzen. Zum anderen e�ziente 
und umweltfreundliche Antriebe, wie 
z. B. Li-Ionen, Brennsto�zelle, Erdgas- 
und emissionsarme Dieselantriebe. Des 
Weiteren Sicherheit und Ergonomie beim 
Staplereinsatz. Diese Innovationen füh-
ren aber nur zu einem echten Kundennut-
zen, wenn man eine lösungsorientierte 
Beratung in den Vordergrund stellt, und 
dafür sind wir im Markt bekannt.

VNL: Wie hat sich das Unternehmen 

selbst in dieser Zeit gewandelt? 

Kaulbach: Linde hat sich in den letzten 
25 Jahren zum echten Globalplayer in 
Europa, Asien und Amerika entwickelt. 
Dabei haben wir über die Jahre hinweg 
spezi�sche Produkte für die verschie-
denen Marktanforderungen entwickelt 

und produzieren in vielen Märkten  
direkt vor Ort.

VNL: Was war die größte Veränderung?

Kaulbach: Die Transformation vom Stap-
lerhersteller zum Intralogistik-Lösungs-
anbieter. Speziell durch die Einführung 
von Linde Robotics mit automatisierten 
Fahrzeugen und dem Zukauf von DEMA-
TIC als einen der führenden Supply Chain 
Solutions-Anbieter haben wir uns für die 
Zukunft sehr gut aufgestellt. Dadurch 
sind wir u. a. in neue Geschäftsfelder 
wie z. B. Software-Lösungen oder auch 
Regalsysteme gewachsen, was wiederum 
auch unsere internen Organisations-
strukturen und -abläufe verändert hat. 
Das bietet uns und unseren Kunden 
viele neue Möglichkeiten und ist eine 
spannende und faszinierende Aufgabe.

VNL: Was ist derzeit das große Thema 

bei Ihren Kunden? Mit welchen Heraus-

forderungen sind diese konfrontiert?

Kaulbach: Die bereits erwähnten Stich-
worte Digitalisierung und Automati-
sierung werden hauptsächlich durch 
Themen wie z. B. kürzere Innovationszy-
klen, Produktvielfalt, E-Commerce oder 
auch Urbanisierung und demogra�schen 
Wandel beein�usst. Aber auch die immer 
weiter wachsenden Anforderungen in 
den Bereichen Umwelt, Sicherheit und 
Ergonomie beschäftigen unsere Kunden 
und treiben damit unsere Produktent-
wicklung voran.

VNL: Was ist der große Hype in der Int-

ralogistik? Was wird sich durchsetzen?

Kaulbach: Die große Überschrift der 
letzten Jahre heißt „Industrie 4.0“ bzw. 
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„Logistik 4.0“. In der innerbetrieb-
lichen Logistik geht es hierbei um 
die Etablierung bzw. Optimierung 
digitalisierter und automatisier-
ter Prozesse. Wir stehen hier erst 
am Anfang einer Entwicklung, 
die in den kommenden Jahren 
viele Bereiche der Logistik stark 
verändern wird. Es kommt da-
bei aber in erster Linie auf die 
sinnvolle und schrittweise Ein-
führung beim Kunden an. Erfahrung 
und Beratung sind die entscheidenden 
Faktoren, damit auch ein nachhaltiger 
Kundennutzen gescha�en wird.

VNL: Welche Rolle wird der Mensch in zehn 

oder 20 Jahren in der digitalisierten Logistik 

noch haben?

Kaulbach: Der Mensch wird in Zukunft be-
sonders in den wertschöpfenden Prozessen 
der Intralogistik weiterhin eine sehr entschei-
dende Rolle spielen, da die Anforderungen 
immer komplexer werden.

VNL: Vielen Dank für das Gespräch.

******************

VNL: Welche Entwicklungen haben die Logistik 

in den letzten 25 Jahren aus Ihrer Sicht am 

meisten geprägt?

Rainer Sandow: Zum einen die branchen-
spezi�sche Kontraktlogistik mit einem stetig 
zunehmenden Anteil am Wertschöpfungspro-
zess. Logistik umfasst heute Dienstleistungen 
mit tiefer Integration in Planungs- und Produk-
tionsprozesse unserer Kunden sowie aller an 
der Supply Chain Beteiligten. Begleitet wird 
diese Entwicklung von schneller und trans-
parenter Information auf allen Ebenen. Die 
ganzheitliche Betrachtung der Supply Chain 
ersetzt die Optimierung von Teilprozessen.

VNL: Was noch?

Sandow: Die rasante Entwicklung der KEP 
(Kurier-, Express- und Paket)-Dienstleistungen 
in Europa ist von besonderer Bedeutung. Vor 
dem Hintergrund der rapide wachsenden 
Volumina in Folge des boomenden B2C-Ge-
schäfts stehen die Dienstleister vor großen 
Herausforderungen. Fahrer- und Fachkräfte-
mangel spielen hier eine signi�kante Rolle. 
Die gebündelte Anlieferung von Produkten 
diverser Lieferanten zum Endkunden in auf die 

Jubiläum

„Wir sind uns un-
serer Verantwor-
tung für Mensch 

und Umwelt 
bewusst.“

Rainer Sandow zum 
Thema Nachhaltigkeit

„Der Mensch wird 
weiterhin eine 
entscheidende 
Rolle spielen.“

Sven Kaulbach zum 
Thema Digitalisierung

Minute de�nierten Zeitfenstern, ist die Ansage. 
Same Day Delivery ist bereits Standard. Eng 
damit verbunden ist auch die Entwicklung 
nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen, 
z. B. Citybelieferung mit Elektro Fahrzeugen. 
Zudem ist Schachinger bereits seit 30 Jahren 
Gesellschafter des führenden privaten Paket-
dienstleisters DPD in Österreich.

Schachinger hat bereits 2002 mit bran-
chenspezi�schen Branchenlösungen begon-
nen und ist heute führend in der Branchenlo-
gistik für Lebensmittel, Pharma/Healthcare, 
Bau und Hightech. In enger Zusammenarbeit 
mit unseren Kunden, den Top-Unternehmen 
aus Industrie und Handel, entwickeln wir 
neue Standards und Prozesse bis zum End-
verbraucher. Getreu unserer Philosophie: 
Branchenlogistik – weitergedacht.

VNL: Welche Rolle spielt Nachhaltigkeit für Sie?

Sandow: Zum Thema Nachhaltigkeit setzt 
Schachinger seit vielen Jahren Zeichen. 
Angefangen beim vielfach ausgezeichneten 
Leuchtturmprojekt über den Einsatz von 
Elektrofahrzeugen in der Citybelieferung 
oder als Gründungsmitglied des CNL (Council 
für Nachhaltige Logistik) bis hin zur Projekt-
partnerschaft mit der Nutzfahrzeugindustrie 
in der Testphase von E-LKW. Wir sind uns 
unserer Verantwortung für Mensch und 
Umwelt bewusst.

VNL: Was sind aus Ihrer Sicht die Megatrends 

der kommenden Jahre?

Sandow: Die weitere Digitalisierung in der 
Supply Chain wird die nächsten Jahre be-
stimmen und den Trendsettern von Industrie 
4.0, Logistik 4.0, Blockchain, IoT bzw. neu 
Internet of Spaces wird es hier nicht lang-
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weilig. Der Investitionsbedarf in diesem 
Bereich wird zu weiteren Konzentrationen 
in der Logistikbranche führen. Immer 
neue Plattformlösungen sowie Koope-
rationen mit innovativen Start-ups wer-
den die Entwicklung der Logistikbranche 
kennzeichnen.

VNL: Was werden dabei die Herausforde-

rungen sein?

Sandow: Eine besondere Herausforderung 
wird sein, diese Trends und Entwicklun-
gen mit entsprechenden Fachkräften zu 
begleiten. Die Logistikbranche wird hier 
noch mehr unternehmen müssen, um sich 
attraktiv und perspektivisch aufzustellen.

VNL: Worauf wird die Schachinger Gruppe 

den Fokus legen?

Sandow: Die Schachinger Gruppe wird 
ihren Investitionsfokus auf Digitalisierung, 
Internationalisierung und Verbesserung 
von Qualität und E�zienz legen. Dazu 
sind mehrere Projekte zu den Themen 
„Delivery-on-Demand“, „Generische Daten-
plattform mit Prüfung der Möglichkeiten 

der Blockchain-Technologie“, „Digitaler 
Co-Packing Leitstand“ und „Multimediale 
Qualitätssicherung“ mit kompetenten 
Projektpartnern wie dem Institut für 
Wirtschaftsinformatik und Software En-
gineering der Universität Linz in Arbeit 
bzw. in Vorbereitung. In der Pharmalo-
gistik treiben wir proaktiv in mehreren 
Kundenprojekten die Umsetzung der 
Serialisierung als weiteren Schritt zur 
Arzneimittelsicherheit voran.

VNL: Wenn ich Sie in 20 Jahren frage, wie 

Sie auf die Entwicklung seit dem Jahr 2018 

zurückblicken: Was möchten Sie dann sagen?

Sandow: Ich freue mich, dass es uns ge-
lungen ist, unsere Marktführerschaft in 
den Kernbranchen auszubauen und mit 
unseren strategischen Partnern auf eine 
internationale Basis zu stellen. Unsere 
eigenen Trainingszentren zur Ausbildung 
und Weiterentwicklung unserer Fachkräfte 
sind attraktiv und waren elementar für 
unseren Erfolg. 
 
VNL: Vielen Dank für das Gespräch.   

Zur Person:

 Rainer Sandow 

Geschäftsführer 

Schachinger Logistik

Rainer Sandow ist seit 
Dezember 2016 gemeinsam 
mit Peter Overkamp in der 
Geschäftsführung von Scha-
chinger Logistik.
schachinger-logistik.com
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Logistikinitiative

Österreich hat  
Dachmarke für Logistik
„Austrian Logistics“ als gemeinsamer Markenauftritt mit dem Ziel, 
die Branche attraktiver zu machen. Die Botschaft lautet: Logistik ist 
mehr als nur „Warentransport“ und bietet spannende Tätigkeitsfel-
der. Denn: Arbeitskräfte sind leider Mangelware. Interessierte Mit-
glieder können sich ab Juni bewerben.

Verkehrsminister Norbert Hofer 
mit den Mitgliedern des Arbeits-
ausschusses Logistik.
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•  Berufsbilder in der Disziplin 
Logistik attraktiver machen und 
zukunftsgerichtete Aus- und Wei-
terbildung fördern

•  Hervorheben der exzellenten 
Leistungen in der Disziplin Logistik 
am Standort Österreich

•  Gemeinsame Kommunikation 
eines einheitlichen Gesamtbildes 
der Disziplin Logistik

•  Sich gemeinsam zeigen: Die nati-
onale und internationale Sichtbar-
keit der österreichischen Logistik 
soll erhöht werden – man möchte 
künftig bei Entscheidungsträgern 
aus Politik, Industrie, Handel sowie 
Dienstleistung und in der Gesamt-
öffentlichkeit mehr gesehen 
werden

•  Fokus auf Netzwerken: Zusam-
menarbeit, Austausch von Wissen 
und Erfahrung zwischen den 
Stakeholdern soll gestärkt werden

•  Aufzeigen von und Bewusstseins-
bildung für wichtige Themen der 
Disziplin Logistik

 www.austrianlogistics.at

 Diese Ziele verfolgt  

 Austrian Logistics: A
ustrian Logistics“ sei 
mehr als ein Schlag-
wort, betonte Verkehrs-
minister Norbert Hofer 
bei der Präsentation des 
gemeinsamen Marken-

auftritts Ende April. Gemeinsam mit 
der WKÖ-Bundessparte Transport und 
Verkehr, der Industriellenvereinigung 
sowie verschiedenen Logistiknetzwer-
ken (BVL, VNL, ZV) wurde die Dach-
marke „Austrian Logistics“ ins Leben 
gerufen. Es gehe um einen gemeinsa-
men Markenauftritt der Logistik am 
Standort Österreich. „Angesprochen 
sind alle Personen, die in irgendeiner 
Weise mit Logistik-Dienstleistungen 
beschäftigt sind“, betonte Hofer.

„Austrian Logistics“ stehe für Exzel-
lenz und Innovation in der Disziplin 
Logistik und ist ein Symbol für neue 
O�enheit und Kooperation. „Ich danke 
allen Beteiligten für die ausgezeich-
nete Zusammenarbeit und freue mich 
auf die weiteren Umsetzungsschritte", 
so der Minister.

Für Logistik-Berufe begeistern
Logistik ist eine Disziplin, von der 
ganze Wirtschaftszweige wie Indus-
trie, Handel und Gewerbe pro�tieren. 
Daher sichert sie direkt wie indirekt 
viele Arbeitsplätze. Doch genau für 
diese fehlen der Branche zusehends 
Fachkräfte. Mit der neu gescha�enen 
Marke „Austrian Logistics“ wolle man 
das Tätigkeitsfeld attraktiver ma-
chen und Logistik als „Lebensnerv 
der Wirtschaft“ positionieren. Außer-
dem soll diese die Aufmerksamkeit 
von Gesellschaft und Politik auf die 

Bedeutung erfolgreicher Logistik für 
den Wirtschaftsstandort Österreich 
lenken.

Mehrwert für die Partner 
der Initiative
Partner von „Austrian Logistics“ sollen 
vom Imagetransfer der Marke auf ihr 
Unternehmen pro�tieren. „Sie zählen 
damit zum Netzwerk der Besten ihrer 
Disziplin und stärken ihre Reputation 
bei den Kunden“, hieß es vonseiten der 
Initiatoren bei der Präsentation. Durch 
Kontakt und Informationsaustausch 
haben diese die Möglichkeit zu lernen 
und ihr Unternehmen laufend wei-
terzuentwickeln. Gleichzeitig tragen 
sie Verantwortung für wegweisende, 
ressourcenschonende und hochwer-
tige Logistikleistungen. 

Partner des Netzwerks haben zudem 
die Möglichkeit, die Marke „Austrian 
Logistics“ im Rahmen ihrer Kunden-
ansprache und ihres Außenauftritts 
zu nutzen. Sie können das Logo in 
ihre Unternehmenskommunikation 
integrieren und damit Vertrauen bei 
ihren Kunden scha�en. 

Bewerbungsprozess ab Juni
Information über den Bewerbungspro-
zess und die Aufnahmekriterien der 
Unternehmen werden ab Juni 2018 
unter www.austrianlogistics.at zur 
Verfügung gestellt. Bewerbungen sind 
somit ab diesem Zeitpunkt möglich. 
Interessierte Partner können sich 
bereits jetzt auf der Homepage regis-
trieren, um rechtzeitig eine o�zielle 
Einladung via E-mail mit sämtlichen 
Informationen im Detail zu erhalten.  

„
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PRAXIS
Die Seite 20

11 Fragen an … 
Herrn Hackl

1.  Gute Logistik heißt für mich  … 
… ohne viel Verlustleistung das Produkt am richtigen  
Ort zu haben.

2.  Wann haben Sie sich zuletzt über schlechte  
Logistik geärgert?  
Vor zwei Wochen, als der Versand aufgrund von  
Kommunikationsmangel länger gedauert hat, als  
der Kunde die Sendung benötigt hätte.

3.  Die drei wichtigsten Faktoren in Ihrer  
beru�ichen Tätigkeit sind?  
Holistisches Denken, Verbinden von Menschen  
und Visionen haben.

4.  Die größten Veränderungen in der Logistik sind … 
…das Erkennen der überbetrieblichen Verknüpfungen.

5.  Die größte Leistung in der Logistik in der  
Menschheitsgeschichte ist für mich … 
… das Er�nden des Rades, des Stroms und der  
Kommunikationsformen.

6.  Das sollte die Politik von der Logistik verstehen 
und anpacken:  
Gewerkschaften sollten erkennen, was die Zeichen der Zeit 
sind. Es geht nicht darum, wie der Mensch am einfachsten 

leben kann, sondern dass wir Menschen dazu da sind, 
dass es für die Logistik passt.

7.  Wertschöpfung geht nicht ohne …  
… dem Eliminieren der Verlustleistung!

8.  Ihr größter beru�icher Erfolg bisher?  
Die Möglichkeit, interdisziplinäres Wissen in  
unterschiedlichsten Branchen sammeln zu dürfen.

9.  Dieses Buch hat mich fasziniert: Animal Farm von 
George Orwell. Die Tiere einer englischen Farm erheben 
sich gegen die Herrschaft ihres menschlichen Besitzers, 
der sie vernachlässigt und ausbeutet. Nach der Revo-
lution übernehmen die Tiere immer mehr die Führung 
und errichten schließlich eine Gewaltherrschaft, die 
schlimmer ist als diejenige, welche die Tiere abschütteln 
wollten.

10.  Zum Abendessen würde ich mich gerne  
treffen mit … 
… meiner Frau!

11.  Worüber diskutieren wir in der Logistik  
in zehn Jahren?  
Die Frage wird sein: Wie diskutiert wer? Mit wem?  
Mit welchem Kommunikationsmedium?

Josef Hackl hat an der TU Wien Maschinenbau 
und Betriebswissenschaften studiert und in 
Elektrotechnik promoviert. Der passionierte 
Segler ist heute CEO der WILD Gruppe. Zuvor 
war der Industrieexperte bei Rosenbauer, 
Banner Batterien, Teufelberger, Umdasch 
Shop Fitting und HTM in führenden  
Positionen tätig.
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•	Download	VNL Digital:Community&Events 	
	 in den App Stores oder mit QR Code

•	VNL	Community	oder	Logistik-Tag	anklicken	
 Alle aktuellen VNL Apps unter „Suchen“

	 Spezieller	App-Service	für	Teilnehmer:			
 Einloggen mit Email und VNL App Code 

•	Los	geht’s:	App-Service nutzen!

Die	neue	App	
VNL	Digital:Community & Events

Mit Unterstützung von

Alle	Infos	zu	Ausstellern,		
Location	und	Programm

Interaktiv:	Umfragen	und		
Kontaktmöglichkeiten

Präsentationen	und		
Tagungsunterlagen

Aktuelle	News		
&	Updates

App-Service	
zu	den	Veranstaltungen:

Jederzeit	verfügbar:		
VNL	Community

So	geht’s	zur	App:
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FORSCHUNG
Neue Seidenstraße

D
ie österreichische Regie-
rung hat die Bedeutung 
der Seidenstraße im 
laufenden Regierungs-
programm zwei Mal 
prominent �xiert und 

durch die bisher größte österreichische 
China-Delegation unter der Führung 
des Bundespräsidenten und des Bun-
deskanzlers Anfang April dieses Jahres 
auch politisch unterstrichen. Eine kurz 
vor dieser Reise von der FH des BFI 
Wien durchgeführte Umfrage zur Ein-
schätzung der Neuen Seidenstraße unter 
Entscheidern und Entscheiderinnen im 
Logistik-, Transport- und Verkehrsbe-
reich in Österreich hat ergeben, dass 
die Erwartungen und Ho�nungen an 
die BRI sehr hoch sind. Etwa vier von 
fünf Befragten halten die Neue Seiden-

straße für ein wichtiges Thema und 
sogar rund 90 Prozent glauben an eine 
langfristig positive Auswirkung auf den 
Standort Österreich. In den Strategien 
der Unternehmen hat sich diese Eupho-
rie aber noch wenig niedergeschlagen 
und konkrete Geschäfte im Rahmen der 
BRI lassen sich wohl erst langfristig 
ausmachen. In diesem Artikel wird die 
These vertreten, dass die BRI in einem 
weiteren Kontext gesehen werden muss 
als bisher in Österreich, vor allem wenn 

es um langfristige Geschäftserfolge am 
Standort Österreich geht.

Investitionsprojekt in 
gigantischem Ausmaß
Die BRI ist ein gigantisches Investiti-
onsprojekt Chinas, das von Präsident Xi 
Jinping im Jahr 2013 ins Leben gerufen 
wurde. Die BRI hat eine starke innerasiati-
sche und vor allem innerchinesische Seite. 
Mit einem möglichen Gesamtvolumen von 
(je nach Quelle) 1 bis zu 8 Billionen USD 

Chinas Brücke nach Europa
Mit der gigantischen Neuen Seidenstraßeninitiative (Belt and Road Initiative, 
BRI) zeigt China dem Rest der Welt, wie man eine multidimensionale Strate-
gie auf- und umsetzt. Die Infrastrukturinvestitionen sind nur der sichtbare 
Teil des Vorhabens, möglichst rasch der globale Player Nummer eins zu 
werden. Hat Europa richtig begriffen, worum es geht? Eine Annäherung 
aus Expertensicht.
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möchte die bald stärkste Wirtschaftsmacht 
der Welt eine Führungsrolle in der globalen 
Architektur einnehmen, zu der es von der 
EU und auch von den USA immer wieder 
aufgefordert wurde. China wird somit 
zum wesentlichen Treiber der Globali-
sierung und dreht deren Richtung von 
Westen nach Osten. Beeindruckend ist, mit 
welcher Konsequenz und Langfristigkeit 
das Projekt geplant und umgesetzt wird.

Zwar ist es auch ein gigantisches land-
seitiges („One Belt“) und wasserseitiges 

(„One Road“) Infrastrukturentwicklungs-
projekt, es ist aber viel mehr, wie die 
Nationale Reform- und Entwicklungs-
kommission (NRDC) im Jahr 2015 näher 
ausführte. Es ist eine Einladung an die 
ganze Welt, alle Nationen und Regionen, 
zu einer Zusammenarbeit nicht nur im 
Bereich der Infrastruktur und Logistik, 
sondern auf den unterschiedlichsten 
Ebenen in Wissenschaft, Bildung, Kultur 
etc. Vom o�ziellen China gibt es also 
keine geogra�schen und thematischen 

Einschränkungen und folglich keine Liste 
mit Prioritätsprojekten. Jeder kann der 
Einladung folgen, sich zur Seidenstraße 
bekennen und wird durch Selbsteintritt 
quasi Teilnehmer. Die chinesische Seite 
betont dabei den Charakter einer „Ini-
tiative“ mit gegenseitigem Nutzen und 
vermeidet tunlichst den Begri� „Strategie“ 
in der Ho�nung viele Partner zu �nden, 
die sich daran beteiligen.

Ein wichtiges Element ist die Finan-
zierung von Projekten im Rahmen der 
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FORSCHUNG

BRI. Die multilateralen Finanzierungsmög-
lichkeiten durch die Asian Infrastructure 
Investment Bank (AIIB) und den Seiden-
straßenfonds, zu denen theoretisch auch 
ausländische und somit österreichische 
Unternehmen Zugang hätten, decken 
nur etwa 10 Prozent der Finanzierung 
der BRI ab. Die restlichen 90 Prozent 
werden durch die Staatsbanken bzw. 
weitere Finanzierungsquellen, darunter 
die Export-Import Bank of China (EXIM), 
die Bank of China, die China Development 
Bank (CDB), die Agricultural Bank of Chi-
na, die Industrial and Commercial Bank 
of China (ICBC) und die China Internati-
onal Trust and Investment Corporation 
(CITIC), abgedeckt. Alleine diese sechs 
Institutionen haben im Jahr 2015 ca. 400 
Mrd. USD für Seidenstraßenprojekte zur 
Verfügung gestellt. Der Großteil dieser 
nicht-multilateralen Bankkredite steht 
derzeit vorwiegend chinesischen Firmen 
o�en. Der kredit�nanzierte Aufbau der 
Infrastruktur bringt einige Länder in 
Zahlungsschwierigkeiten und wie im Fall 
Sri Lankas und einiger Pazi�kinseln zur 
Überschreibung der Infrastrukturprojekte 
an China, weil diese die Schulden nicht 
tilgen konnten.

Verlinkung mit anderen Vorhaben 
Die BRI muss in Verbindung mit anderen 
Planungsdokumenten und Vorhaben gese-
hen werden. Im laufenden Fünf-Jahresplan 
(2016-2020) wird der Umbau von einer 
investitions- zu einer innovationsgetrie-
benen Volkswirtschaft beschrieben. Dies 
bestritt die Gesellschaft im Rahmen von 
strukturellen Reformen im Bildungssys-
tem, aber vor allem die Schließung tech-
nologischer Lücken und die Erschließung 
neuer Märkte durch Zukäufe im Ausland. 
Ein für den High-Tech-Standort Europa 
bzw. Österreich besonders wichtiges Do-
kument ist die Innovationsstrategie „Made 
in China 2025". Die Strategie adressiert 
alle High-Tech Bereiche, die in den ent-
wickelten Staaten stark zum Wirtschafts-
wachstum beitragen, unter anderem Au-
tomotive, Anlagenbau, Luftfahrt, Robotik, 
Maritime High-Tech, Eisenbahntechnik, 
energiesparende Automobile, E-Mobilität, 
IT und Medizingeräte. Die heute führenden 
Industrieländer geraten damit verstärkt 
unter Druck, wie auch Österreich, das in 
diesem Bereich zu den führenden Län-
dern zählt. Zwar bestehen für westliche 

Unternehmen 
dadurch kurzfristig gute Geschäfts-
möglichkeiten, da China derzeit nicht 
in der Lage ist, den riesigen Bedarf an 
smarten Technologien zur Umsetzung 
der Strategie zu bedienen. Die Strategie 
zielt aber auf Substitution der bisherigen 
Produkte von ausländischen Firmen 
im High-Tech-Bereich ab. Der Anteil 
von chinesischen Basiskomponenten 
für die „Smart Production“ soll im Jahr 
2020 auf 40 Prozent und im Jahr 2025 
auf 70 Prozent am Heimmarkt erhöht 
und gleichzeitig die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit gesteigert wer-
den. Eine tragende Rolle kommt dabei 
den „National Champions“ zu, welche 
großzügig unterstützt werden und im 
Gegenzug der BRI dienen. Die Zahl die-
ser Champions hat sich in den letzten 
Jahren atemberaubend erhöht. Im Jahr 
2013, dem Startzeitpunkt der BRI, gab 
es lediglich 23 Marken unter den Top 
Fortune 500 Brands. In der aktuellen 
Fortune 500 Liste (2017) sind 115 chine-
sische Firmen vertreten, vor allem aus 
den Bereichen Internet, Einzelhandel, 
Energie und Immobilien.

Reziprozität der Investitionen
Für China ist Europa der führende Han-
delspartner und China ist nach den USA 
der wichtigste für Europa. Besonderes 
Augenmerk verdienen jedoch die aus-
ländischen Direktinvestitionen (OFDI), 
die eine langfristige Dimension haben. 
Im Zuge des WTO-Beitritts 2001 und in 
den Folgejahren war China für OFDI 
auch aus Europa sehr o�en. Ende 2006 
hatte China die WTO-Vorgaben umge-
setzt und somit ein Investitionsklima 
gescha�en, das trotz Schwierigkeiten, 
wie Joint Venture-Zwang, freundlicher 
war als in anderen größeren Ländern, 
wie etwa Brasilien, Indien, Russland 
oder auch Japan. Dies hat sich in den 
Folgejahren aber geändert und die OFDI 
gingen sukzessive in die andere Rich-
tung. Europa wurde im Rahmen der BRI 
ein Hauptziel für OFDI, allen voran UK, 
Deutschland und Frankreich. Während 
seit 2014 auf der formellen Ebene die 
Investitionshürden nach OECD-Berech-
nungen (OECD FDI Restrictivness index) 
abgenommen haben, gibt es Hinweise, 
dass die informelle Diskriminierung 
ausländischer Unternehmen teilwei-

se zugenommen hat. Die Europäische 
Wirtschaftskammer in China (EUCCC) 
stellt fest, dass der chinesischen An-
kündigung der Markto�enheit kaum 
Umsetzungen gegenüberstünden. 79 
Prozent der Befragten glauben, dass 
es einen ungleichen Marktzutritt gibt 
und fast die Hälfte der Unternehmen 
fühlt sich weniger willkommen als zum 
Markteintritt. Demgegenüber erhöhte 
sich das chinesische Investitionsvolu-
men in Europa (EU 28) von ca. 700 Mio. 
EUR im Jahr 2008 auf die Rekordhöhe 
von 35 Mrd. EUR im Jahr 2016. Aufgrund 
der erstmaligen Kontrolle chinesischer 
Kapitalab�üsse sanken zwar die Inves-
titionen auf 30 Mrd. EUR im Jahr 2017. 
Dieser Rückgang ist jedoch deutlich 
geringer als der weltweite Rückgang 
chinesischer OFDI, welcher 29 Prozent 
betrug. Seit 2014 sind die FDI-Flüsse 
von China nach Europa deutlich höher 
als umgekehrt (2017: EU in China 6,9 
Mrd. EUR, China in EU: 29,7 Mrd. EUR), 
was vor allem auf M&As zurückgeht, 
die umgekehrt nicht möglich gewesen 
wären. Inzwischen ist das kumulierte 
Investitionsvolumen zwischen 2000 
und 2017 zwischen der EU und China 
fast ausgeglichen (EU in China: 132,3 
Mrd. EUR, China in EU: 131,9 Mrd. EUR). 

Chinesische 
Infrastrukturinvestitionen
Infrastrukturinvestitionen sind bei wei-
tem nicht das einzige Element der BRI, 
aber ein wesentliches, welche die Sei-
denstraßeninitiative sichtbar machen. 
Ein Schwerpunkt liegt am Heimmarkt 
(ca. 150 Mrd USD monatlich im Jahr 
2015), um die peripheren Räume Chinas 
wirtschaftlich und infrastrukturell zu 
entwickeln. Gerade im Vergleich mit den 
USA ist der Infrastrukturausbau rasend 
schnell vollzogen worden. So beträgt das 
Hochgeschwindigkeitsbahnnetz Chinas 
ca. 20.000 Kilometer im Vergleich zu 
rund 500 Meilen in den USA. Darüber 
hinaus ist ein ökonomischer Treiber 

Neue Seidenstraße
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nicht nur die infrastrukturelle Erschließung 
der 14 Nachbarländer und die Verbesserung 
der Konnektivität über Zentralasien nach Eu-
ropa, sondern die gewinnbringende Anlage der 
Devisenreserven. 2016 waren diese auf drei 
Billionen USD angewachsen, womit geschätzte 
5 bis 6 Prozent Verzinsung beim Investment in 
ausländische Infrastrukturprojekte eine wich-
tige Rolle spielen, genauso wie die Tatsache, 
dass chinesische Exporteure und Bau�rmen 
Unterstützung �nden.

Europa ist trotz kontroverser Diskussionen 
sehr o�en für chinesische Investitionen in 
Infrastruktur. Von den 30 Mrd. EUR im Jahr 
2017 gingen mit 15,3 Mrd. EUR mehr als die 
Hälfte in den Bereich Transport, Versorgung 
und Infrastruktur. China investiert verstärkt in 
Infrastrukturprojekte in den peripheren Ländern 
Ost- und Südeuropas, die hohen Finanzierungs-
bedarf haben und langfristig vielversprechend 
sind. Umgekehrt können europäische Unter-
nehmen keine Mehrheitsanteile an chinesi-
schen Häfen erwerben und der Transport- und 
Infrastrukturbereich zählt zu den am besten 
geschützten Bereichen. Nach einer Studie der 
Londoner Investment Bank Grisons Peak hat 
China zwischen Juli 2016 und Juni 2017 20,1 
Mrd. USD für den Ausbau ausländischer Hä-
fen ausgegeben, was einer Verdoppelung des 
Vorjahreszeitraumes entspricht. Zwar liegt der 
Schwerpunkt der Investitionen außerhalb von 
Europa, aber auch hier ist China sehr aktiv. Allen 
voran die Chinese Overseas Shipping Group 
Co. (COSCO), die unter anderem Beteiligungen 
an Häfen in Valencia und Bilbao in Spanien, 
Vado in Italien und Seebrügge in Belgien hält. 
Zusammen mit der China Merchants Holding, 
die weitere sieben Hafenbeteiligungen besitzt, 
kontrollieren beide Staats�rmen ca. 10 Prozent 
der Kapazität europäischer Container Termi-
nals. Eine der wichtigsten Beteiligungen hat 
COSCO in Piräus realisiert und 2008 für 500 
Mio. USD die Konzession für das Management 
von zwei Terminals für 30 Jahre gesichert. Seit 
2016 hält COSCO zwei Drittel der Anteile der 
Hafengesellschaft Piräus Port Authority für 
368,5 Mio EUR.

In Piräus errichtet China am Ende der mariti-
men Seidenstraße einen zentralen Brückenkopf 

in Europa. In Piräus wurden im Jahr 2017 3,7 
Mio TEU umgeschlagen, wobei der Hafen einer 
der am schnellsten wachsenden Häfen der Welt 
ist. Nach Ausbau der Bahnverbindungen sollen 
Waren zukünftig innerhalb von zwei Tagen nach 
Mitteleuropa transportiert werden. Damit wird 
eine Konkurrenz zu den Nordhäfen gescha�en, 
welche möglicherweise für Österreich hohe 
Relevanz besitzt. Die Finanzierung der Eisen-
bahnverbindung in den Norden wird stark von 
China getragen. Das erste Teilstück von Belgrad 
nach Budapest soll die Fahrzeit der Güterzüge 
von derzeit 8 auf 2,5 Stunden reduzieren. In 
Serbien haben die Arbeiten bereits begonnen.

Und Europa?
Die EU gibt derzeit keine konsistente Antwort 
auf die BRI. Sie reagiert einerseits restriktiv, 
etwa durch Antidumping-Untersuchungen. Dabei 
betre�en von derzeit 31 Verfahren 19 China. 
Eine weitere Maßnahme ist eine Verordnung der 
EU-Kommission zur Überprüfung ausländischer 
Direktinvestitionen („FDI Screening“). Ziel ist 
es, die Zusammenarbeit bei der Überprüfung 
ausländischer Direktinvestitionen zwischen 
der Kommission und den Mitgliedstaaten zu 
verbessern, um die Rechtssicherheit und Trans-
parenz zu erhöhen. Andererseits verhält sich 
die EU kooperativ, zum Beispiel mit der 2015 
gegründeten EU-China Connectivity Plattform. 
Bis jetzt wurde eine Liste von 19 EU- und 16 chi-
nesischen Infrastrukturprojekten identi�ziert, 
die von gegenseitigem Interesse sind. Beide 
Seiten haben sich für mehr Transparenz und 
gleiche Wettbewerbsbedingungen basierend 
auf den Marktmechanismen und internationa-
len Normen ausgesprochen. Im Spannungsfeld 
nationaler Interessen ist wahrscheinlich auch 
weiterhin mit keiner widerspruchsfreien Line 
Europas zu rechen.

Abschließend kann festgehalten werden, dass 
für Europa und Österreich die BRI ein wichtiger 
Weckruf sein kann, um seine Innovationskraft 
noch stärker als bisher zu nutzen und seine Stra-
tegiefähigkeit zu hinterfragen. Die BRI kann für 
ein selbstzufriedenes Europa einen wertvollen 
Impuls darstellen, um Herausforderungen selbst-
bewusst anzunehmen, aktiv an der Gestaltung 
zu partizipieren und vor allem auch Chancen für 

sich selbst zu sehen. Es sollen 
Optionen aus einer regionalen, 
nationalen und europäischen 
Sicht bewertet werden und es 
soll stets an die kurz-, mittel- 
und langfristigen Folgen ge-
dacht werden. Hierbei kann man 
von China exzellent lernen!  
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Grüner Güterverkehr –  
Widerspruch oder Zukunft?
Die CO2-Emissionen im Verkehrssektor steigen weiter. Und das trotz technolo-
gischer Fortschritte bei Antrieben und alternativen Treibstoffen. Das prognos-
tiziert der jährliche Verkehrsausblick des International Transport Forums bis 
2050. Höchste Zeit, sich dem Thema Nachhaltigkeit in der Logistikbranche –  
besonders im Transport – zu widmen. 

Nachhaltigkeit 
FORSCHUNG

D
üstere Aussichten: Eine 
Steigerung der CO

2
-Emis-

sionen von bis zu 160 
Prozent zeichnet sich 
bis zum Jahr 2050 ab, 
wenn das internationale 

Transportvolumen weiter wächst und 
keine oder nur unzureichende Gegen-
maßnahmen ergri�en werden. Ursache 
dafür: die weiterhin starke Nutzung des 
Verkehrsträgers Straße. Zusätzlich ist 
die Transportbranche von kontinuierlich 
wachsenden Mobilitätsbedürfnissen so-
wie einer Ressourcenverknappung durch 
begrenzte Kapazitäten der Infrastruktur 

geprägt. Vor diesem Hintergrund sind 
neue Lösungsansätze notwendig, um ein 
langfristig nachhaltiges Verkehrssystem 
zu realisieren. 

Die ressourcenschonende und op-
timierte Nutzung aller Verkehrsträger 
– für sich und in Kombination – stellt 
dabei einen möglichen Lösungsansatz 
dar und ist Zielsetzung des Kompetenz-
feldes „Nachhaltige Verkehrssysteme“ 
des Logistikums Steyr. Ein Schwerpunkt 
der Forschung sind innovative Trans-
portkonzepte sowie die Integration des 
Binnenschi�s in die Transportkette. Um 
in Zukunft eine nachhaltige Verkehrs-

verlagerung zu fördern, liegt zusätzlich 
der Fokus auf Wissensvermittlung und 
Bewusstseinsbildung.

Nachhaltige Verkehrsträger nutzen
Entsprechend des prognostizierten 
Transportzuwachses wird der Verkehrs-
träger Straße in den nächsten Jahren ei-
nen bedingungslosen Engpass aufweisen 
und es bedarf einem Miteinander der 
Verkehrsmodi, um dem steigenden Güter-
verkehrsaufkommen gerecht zu werden. 
Dabei stehen aktuell unterschiedliche 
innovative Transportkonzepte wie Syn-
chromodalität oder das Physical Internet 
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und dessen praktische Umsetzung im Fokus 
der Forschungsaktivitäten des Logistikums. 
Ziel dieser innovativen Transportkonzepte ist 
es unter anderem, umweltfreundliche Ver-
kehrsträger wie das Binnenschi� und die Bahn 
e�zient in die Transportkette zu integrieren 
sowie einen optimalen Auslastungsgrad des 
Lkw z. B. durch Bündelungen zu erzielen, um 
so die Transportkette insgesamt nachhaltiger 
und kostengünstiger zu gestalten. 

Kunden immer kritischer
Allgemein ist ein gesteigertes Bewusstsein der 
Gesellschaft im Hinblick auf Umweltauswir-
kungen zu erkennen. Transport- und Logis-
tikunternehmen sind von dieser Entwicklung 
besonders betro�en, da diese als Dienstleister 
für die verladende Wirtschaft und die privaten 
VersenderInnen unmittelbar in Berührung mit 
gesellschaftlichen Trends kommen. Daraus 
folgt, dass Transportleistungen vonseiten der 
KundInnen immer kritischer betrachtet wer-
den und Transportunternehmen zunehmend 
unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit 
agieren müssen. 

Wissen über umweltfreundliche Verkehrs-
träger und auch Jobmöglichkeiten in der 
Logistikbranche stellt einen Grundbaustein 
dar, damit diese auch zukünftig genutzt wer-
den. Die Attraktivierung der Logistikbranche 
und die Bewusstseinsbildung für nachhaltige 
Verkehrssysteme spielen daher eine wichtige 
Rolle, um nachhaltige Transportketten zu re-
alisieren. Hier ist jedoch eine entsprechende 
Anpassung in der Logistikaus- und -weiterbil-
dung notwendig, um den unterschiedlichen 
Zielgruppen das entsprechende Wissen zu 
vermitteln. In diesem Zusammenhang konnte 
das Logistikum Steyr im Rahmen mehrerer Pro-
jekte (REWWay, RETrans) bereits nachweisen, 
dass der Einsatz von Gami�cation in Work-
shops dazu beiträgt, dass sich SchülerInnen 
intensiver mit dem Thema Nachhaltigkeit im 
Güterverkehr auseinandersetzen. 

Forschung mit der Praxis verbinden
Trotz der theoretischen Potenziale, welche im 
Zuge der Forschung aufgezeigt werden können, 
gestaltet sich die Integration von nachhalti-
gen Verkehrsträgern wie dem Binnenschi� 
in die Transportkette in der Praxis oftmals 
noch schwierig. Dies kann unter anderem 

auf administrative Barrieren, unzureichende 
Infrastruktur in Häfen sowie unzureichende 
fachliche Kompetenzen zurückgeführt wer-
den. Hier setzen konkret drei Projekte des 
INTERREG Danube Transnational Programmes 
an, um diese Hindernisse zu überwinden: 

Das Projekt DANTE zielt auf die Identi�-
kation und Beseitigung von administrativen 
Barrieren für die Binnenschi�fahrt auf der 
Donau ab. Folgendes Beispiel unterstreicht 
die praktische Relevanz des Projektes: Ein 
Kapitän, der von Bayern zum Schwarzen 
Meer steuert, muss 77 Formulare ausfüllen! 
DANTE zielt darauf ab, Barrieren wie diese zu 
beseitigen und trägt damit zur Reduzierung 
von Zeitverlusten sowie einer Kosteneinspa-
rung bei. 

Im Rahmen des Projektes DAPHNE steht 
die Weiterentwicklung der Donauhäfen als 
umweltfreundliche, gut erreichbare, mul-
timodale Drehscheiben für die regionale 
Transportlogistik im Fokus. Dabei wird unter 
anderem ein innovatives Port Community 
System im Rahmen des Projektes entwickelt 
und dessen Nutzung von drei teilnehmenden 
Häfen, darunter der Ennshafen in Oberöster-
reich, getestet. Darüber hinaus werden im 
Rahmen des Projektes neue Märkte und der 
Ein�uss innovativer Trends wie dem Physical 
Internet für Donauhäfen erhoben. 

Im Projekt Danube SKILLS hat sich ein Kon-
sortium bestehend aus 15 Projektpartnern 
auf eine 30-monatige Reise mit anspruchs-
voller Mission begeben: Die Bereitstellung 
von Schnittstellenangeboten, Serviceeinrich-
tungen und strategischen Instrumenten für 
EntscheidungsträgerInnen sowie ö�entliche 
und private NutzerInnen der Donauschi�fahrt 
– sogenannte Danube Logistics Promotion 
Centres. Dadurch soll eine hohe Qualität des 
Schi�spersonals sichergestellt, die Mobilität 
von Arbeitskräften gefördert, die Sicher-
heit in der Schi�fahrt erhöht und die Donau 
bestmöglich im modernen multimodalen 
Verkehrssystem integriert werden.

Somit sind die Weichen für eine nach-
haltige Entwicklung des Verkehrssystems 
gestellt. Es gilt jedoch, die Entwicklungen 
der CO

2
-Emissionen in der Praxis laufend zu 

beobachten, um die konkreten Auswirkun-
gen von Forschungsprojekten beurteilen zu 
können.   

Die Autorinnen:

Eva Jung, BSc. MA 

Wissenschaftliche Mit-

arbeiterin im Kompe-

tenzfeld „Nachhaltige 

Verkehrssysteme“

Lisa-Maria Putz, 

BSc MA  

Kompetenzfeldleiterin 

„Nachhaltige Verkehrs-

systeme“
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der Supply Chain durch Augmented 
Reality

• SENSOR TAG: RFID & GSM Datenlogger
• Ausstattung der kompletten Lagerin-

frastruktur
• WLAN & MDM als Managed Service
Leasing, Support & Professional Service

 
 
 

 

BARCOTEC GmbH
Lainzer Straße 2
A-1130 Wien
Mag. Marlene Buchart
www.barcotec.at
BARCOTEC „Your digital enabling specia-
list“ ist führender Anbieter von Lösungen 
zur automatischen Identi�kation sowie 
Spezialist für mobile Lösungen. Neben 
Terminals internationaler Hersteller 
erleben Sie die neue Dimension des 
mobilen Arbeitens: Das erste industrielle 
Head-Mounted Terminal (HMT-1).

 
 
 
 
 

 
 

BITO-Lagertechnik Austria GmbH
Handelsring 5a
A-4481 Asten
Mag. Roland Seebacher
www.bito.com
BITO als Komplettausstatter im Be-
reich Lagertechnik bietet individuelle 
Lagerlogistiklösungen aus einer Hand. 
Wir setzen kleinere Lagerprojekte mit 
gleicher Präzision und Termintreue 
um wie große, systemübergreifende 
Gesamtkonzepte. Die intralogistische 
Material�uss-Optimierung unserer Kun-
den steht für uns im Vordergrund.

Cargo Center Graz
Betriebsgesellschaft  
m.b.H.&Co KG
Am Terminal 1
A-8402 Werndorf
GF Mag. Christian Steindl
www.cargo-center-graz.at

VNL
Ausstellerverzeichnis

Lösungsanbieter beim 25. 
Österreichischen Logistik-Tag
Am 12. und 13. Juni treffen Sie alle wesentlichen Stakeholder der Bedarfsträger 
(Industrie, Handel) und Lösungsanbieter (Spedition, integrierte Dienstleister, Tech-
nologie & IT, Bildung & Forschung) für eine umfassende Bestandsaufnahme und 
Zukunftsdiskussion zur Wirtschaftslage.

 
 
 
ASFINAG Autobahnen- und  
Schnellstraßen-Finanzierungs AG 
Rotenturmstraße 5-9 A-1011 Wien 
Martin Mischinger 
www.as�nag.at / www.go-maut.at
ASFINAG – Verlässlichkeit auf allen 
Wegen
Wir planen, �nanzieren, bauen, erhal-
ten, betreiben und bemauten Autobah-
nen und Schnellstraßen in Österreich 
und bieten unseren Kundinnen und 
Kunden ein verkehrssicher ausgebau-
tes und gut serviciertes Straßennetz.

 
 
 

B&M TRICON GmbH
Rinnböckstraße 3, A-1030 Wien;
Johan-Roithner-Straße 131,
A-4050 Traun
Mag. Jürgen Baumgartner
Geschäftsführer
Managing Director
Zukunftsorientiertes Warehouse-Ma-

nagement nach Maß:
• DATAKEY®: Warehouse-Management-

Software für mobile Datenerfassung
• Moderne Ansätze zur Optimierung 

 Aussteller 
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Das Cargo Center Graz ist das moderns-
te und wichtigste Güterverkehrszent-
rum im wachsenden Wirtschaftsraum 
Graz mit den wesentlichen Standbeinen 
Terminalbetrieb und Kombi-Verkehre 
über eine neutrale Logistik-Plattform 
sowie die Immobilien-Entwicklung mit 
allen möglichen Dienstleistungen.

 
 
 

 

cargo-partner GmbH
Airportstraße
A-2401 Fischamend
Gabriel Aufreiter, MBA MSc
www.cargo-partner.com
cargo-partner ist ein privat geführter 
Info-Logistik-Komplettanbieter mit ei-
nem breiten Portfolio an Luft-, See-, 
Landtransport- und Logistik-Services 
und besonderen Stärken in den Bereichen 
Informationstechnologie sowie Supply 
Chain Optimierung. Unsere Mitarbeiter 
sind an über 100 Standorten in
mehr als 25 Ländern für Sie da, um 
Ihnen schnelle und e�ziente Lösungen 
zur Verfügung zu stellen.

 
 
 
 

CNT Management  
Consulting GmbH
Leonard-Bernstein-Straße 10
A-1220 Wien
Mag. Wilhelm Heckmann
www.cnt-online.com
CNT Management Consulting wurde 1999 
in Wien gegründet und ist Marktführer 
für SAP-Beratung in Österreich. Unse-
re 200 Mitarbeiter betreuen namhafte 
Kunden weltweit. Mit Niederlassungen 
in Wien, Linz, Innsbruck sowie München 
und Mainz sind wir „Partner vor Ort“ 
und bieten unseren Kunden optimale 
Betreuung. Unsere Schwerpunkte:
• SAP S/4 HANA

Prozess- und Implementierungsberatung
• globale SAP S/4 HANA und ERP Initi-

ativen
• IoT, Digitalisierung und Cloud Solu-

tions
• Logistik und Supply Chain Management
• Einkaufsprozesse mit SAP ARIBA
• Finance, Controlling und Analytics
• proSolution Branchenlösung für den 

Maschinen und Anlagenbau
• HCM und SAP SuccessFactors
• Application Management Support

 

 
 
 

 
DACHSER-Austria
Gesellschaft m.b.H.
Thomas-Dachser-Str. 1
A-4063 Hörsching
Michael Rauhofer
Niederlassungsleiter
Logistikzentrum Linz
www.dachser.at

DACHSER Austria Air & Sea GmbH
Airport Linz, Terminal 3
Flughafenstr. 3, A-4063 Hör-
sching
Gerald Gatterbauer
Branch Manager Linz
www.dachser.at
Das 1930 gegründete Familienunter-
nehmen beschäftigt weltweit an 409 
Standorten rund 27.450 Mitarbeiter. 
Mit seinem globalen Transport- und 
Logistiknetzwerk und integrierten 
IT-Lösungen strebt Dachser die 
weltweit intelligenteste Kombination 
und Integration logistischer Netz-
kompetenzen an. DACHSER-Austria 
beschäftigt knapp 480 Mitarbeiter an 
10 Standorten und bietet das volle 
Spektrum an logistischen Dienst-
leistungen. Tägliche System- und 
Charterverkehre in ganz Österreich 
zählen genauso zum Portfolio wie 
Kontraktlogistik sowie Luft- und 
Seetransporte. Branchenspezi�sche 
Lösungen für die chemische Indus-
trie und die DIY-Branche ergänzen 
das Angebot.

 
 
 

DAKOSY  
Datenkommunikationssystem AG
Mattentwiete 2
D-20457 Hamburg
Herbert Pusch, Simon Linder
www.dakosy.de
DAKOSY bietet Software für die 
internationale Speditions-und Zollab-
wicklung an, wobei die javabasierte 
Zolllösung grenzüberschreitend für 
Österreich, Deutschland, Schweiz, 
Holland und Belgien verfügbar ist. 
Auch betreibt DAKOSY die Kommuni-
kationsplattformen für den Flughafen 
Frankfurt und den Hafen Hamburg.

SCHENKER & Co AG
DB Schenker in Österreich
Stella-Klein-Löw-Weg 11
A-1020 Wien
Stefan Lindlbauer
www.dbschenker.com/at
DB Schenker ist ein international 
tätiger Logistikdienstleister mit 
über 68.000 Mitarbeitern an 2.000 
Standorten. Das Unternehmen bie-
tet Landverkehr, Luft- und Seefracht 
sowie Kontraktlogistik-Lösungen und 
Supply Chain Management aus einer 
Hand. In Österreich beschäftigt DB 
Schenker rund 2.000 Mitarbeiter in 12 
Geschäftsstellen und ist damit jeweils 
lokal in der Nähe seiner Kunden.
 

DHL Austria:
DHL Paket (Austria) GmbH
DHL Logistik Service GmbH
DHL Global Forwarding (Austria) GmbH
Brunner Straße 65
A-1230 Wien
Christian Kirchmayer
www.dhl.at
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VNL
Ausstellerverzeichnis

Deutsche Post DHL – Excellence  
simply delivered
Wir haben die passende Lösung für 
Ihre Logistik-Anforderungen!
DHL: Die weltweit führende Logis-
tikmarke. Umfasst nationalen und 
internationalen Paketversand – Sup-
ply Chain Management – Transporte, 
Ful�llment und Lagerlösungen für 
Kontraktlogistik – Luft-, See und Land-
Transport, Projektgeschäfte u.v.m. 
Besuchen Sie uns an unserem Stand 
Nr. 3. Mitarbeiter aus unterschiedli-
chen Bereichen beraten Sie individuell 
und lösungsorientiert!
 
 
 
 

EHG Ennshafen GmbH
Donaustraße 3
A- 4470 Enns
DI Dr. Werner Auer
Mag. Jörg Praher
www.ennshafen.at
Ennshafen – Infrastrukturpartner und 
Logistikdrehscheibe für Industrie und 
Wirtschaft
• Gesamt�äche von 3.530.000 m²
• 59 Unternehmen/ca. 2.200 Beschäftigte
• Direktanbindung Donau, Westbahn, A1
• Neutral zugängliche, trimodale Infra-

struktur
• Optimale Bedingungen für Güterum-

schlag
• Dienstleister vor Ort (Güterumschlag 

Schütt-& Stückgut, High&Heavy, Zoll, 
Lager etc.)

• Containerterminal Enns
• RoRo-Terminal mit Liniendienst
• Freie Flächen für Betriebsansiedlung
• Freie Büro�ächen im Logistikzentrum

Ernst & Young
Management Consulting GmbH
Wagramer Straße 19
A-1220 Wien

Christoph Pressleitner
www.ey.com/at/de/home
EY verbindet Supply Chain Management-
Kompetenz mit einem umfassenden Leis-
tungsangebot aus unserem globalen 
Netzwerk. Gemeinsam unterstützen wir 
unsere Kunden, Kosten zu sparen, state of 
the art-Technologien zu nutzen, Prozesse 
zu vereinfachen und ihre Kundenzufrie-
denheit hochzuhalten.

Fraunhofer Austria Research GmbH
Theresianumgasse 27
A-1040 Wien
Martin Riester, MBE
www.fraunhofer.at
Unter dem Leitspruch »Forschen, Planen, 
Optimieren« werden am Messestand von 
Fraunhofer Austria erste umgesetzte 
Praxisbeispiele aus dem Bereich »Data 
Science in der Logistik« gezeigt. Erleben 
Sie RFID-Tracking live und erfahren Sie 
mehr über die jüngsten Entwicklungen in 
den Bereichen Lagerplanung und Materi-
alwirtschaft sowie Material�ussplanung 
und Transport. 

Fronius International GmbH
Froniusplatz 1
A-4600 Wels
Leopold Grammerstätter
www.fronius.com/intralogistik
Fronius ist Ihr kompetenter Prozessex-
perte und Kostenoptimierer rund um 
das Laden von Antriebsbatterien in der 
Intralogistik. Gemeinsam mit unseren 
Kunden entwickeln wir maßgeschnei-
derte Lösungen und Systeme, die dem 
Anwender von elektrisch angetriebenen 
Flurförderzeugen eine Senkung der Kos-
ten garantieren.

Georg Utz AG
Augraben 2-4
CH-5620 Bremgarten
Dietmar Dorninger
www.utzgroup.com
Utz ist führender Hersteller von Mehr-
wegprodukten aus Kunststo�. Wir bieten 
clevere Lösungen in Form von qualitativ 
hochwertigen Behältern, Paletten und 
Werkstückträgern für die moderne Mehr-
weglogistik. Produziert in der Schweiz, 
mit Naturstrom aus Wasserkraft.

GOLDBECK RHOMBERG GmbH
Friedrich-Schunk-Str. 1
A-4511 Allhaming
Baumeister Ing. Alexander Liebe-
wein
www.goldbeck-rhomberg.com
GOLDBECK RHOMBERG ist Spezialist für 
ökonomische, schnelle und �exible Lö-
sungen im Industrie- und Gewerbebau. 
Als Totalübernehmer sind wir einer der 
Marktführer für die Planung und Errich-
tung von Logistik-Hallen, Bürogebäude 
und Parkhäuser in Österreich und der 
Schweiz. Wir errichten Ihr Projekt zum 
Fixpreis und Fixtermin.

I� Consulting GmbH
Wolfernstraße 39
A-4400 Steyr
Lea Stadler
www.i�-consulting.at
Wir sind Spezialisten im zusammen-
hängenden Denken und Optimieren 
von Unternehmensprozessen. Dadurch 
scha�en wir MEHR | WERT | SCHÖPFUNG 
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in unseren Kompetenzfeldern „SCM“, 
„Produktionslogistik“, „Softwareauswahl 
& Integrationsmanagement“ & „Personal-
management“.

INFORMATICS
Technologiering 13-17
A-4060 Leonding
Mag. Kathrin Schmittner
www.informatics.at
Bei uns erfahren Sie, wie wir gemeinsam 
mit dem international tätigen Privatjet-
Anbieter Globe Air einen durchgängigen 
Forschungs- und Entwicklungsprozess 
im Bereich der Instandhaltung aufge-
setzt haben. Durch die Verknüpfung 
der Systeme können alle Daten nahtlos 
in das SAP eingespielt, ausgewertet und 
bearbeitet werden.

Jungheinrich Austria 
Vertriebsges.m.b.H.
Slamastrasse 41
A-1230 Wien
Simone Wurglits
www.jungheinrich.at
Jungheinrich präsentiert 2018 seine zu-
kunftsweisende Li-Ionen-Technologie. 
Erleben Sie den ETV 216i, den weltweit 
ersten Schubmaststapler mit vollstän-
dig integrierter Li-Ionen-Batterie, der 
unschlagbare Performance und erhöhte 
Sicherheit bietet.

Kellner & Kunz
Boschstraße 37
A-4600 Wels
Günther Altenburger
www.reca.co.at
Die Kellner & Kunz AG ist ein Großhändler 
im Bereich Befestigungstechnik, Werk-
zeug, DIN, Normteile und kompetenter 
Partner rund um Ihre C-Teile. 

Da gerade das C-Teile Management die 
Möglichkeit bietet, die Prozesse der Kun-
den e�zienter zu gestalten, stellt die 
Kellner & Kunz AG im Zuge des Logistik
Tages neue innovative Systemlösungen 
vor. Das „Industrie 4.0“ mehr als nur ein 
Schlagwort ist, wird hier unter Beweis 
gestellt.
 
 
 

 

KNAPP AG
Günter-Knapp-Straße 5-7
A-8075 Hart bei Graz
Christian Brauneis
www. knapp.com
KNAPP zero defect production
KNAPP setzt mit zero defect production-
Lösungen auf Qualitätskontrolle und 
Richtigstellung direkt im Prozess. Prä-
zision, Qualitäts- und Prozesssicherheit 
sowie Flexibilität im Produktionsprozess 
werden mit dem innovativen Montagear-
beitsplatz ivii.smartdesk, autonom navi-
gierenden Open Shuttles und modernen 
Bilderkennungs- und Bildverarbeitungs-
technologien sichergestellt.

Kühne + Nagel Gesellschaft m.b.H.
Objekt 645
A-1300 Wien-Flughafen
(Hauptsitz)
Gregor Wiesinger
www.kuehne-nagel.at
Aktuelle Informationen über Kühne + 
Nagel Services in den Bereichen See- 
und Luftfracht, Kontraktlogistik und 
Landverkehre sowie maßgeschneiderter 
und global ausgerichteter Lösungen für 
unterschiedliche Branchen.

Linde Material Handling Austria 
GmbH
Franzosenhausweg 35
A-4030 Linz
Peter Markschläger
www.linde-mh.at
Linde Material Handling entwickelt 
hochleistungsfähige, auf den indivi-
duellen Kundennutzen zugeschnittene 
Material�uss-Lösungen, mit denen An-
wender nachhaltige Wettbewerbsvorteile 
erzielen. Das Unternehmen ist einer der 
weltweit größten Hersteller von Gabel-
staplern und Lagertechnikgeräten und 
setzt seit mehr als 50 Jahren Maßstäbe 
bei Lösungen für Flurförderzeuge, Flot-
tenmanagement, Fahrerassistenzsysteme 
und Serviceangebote.
 

 
 

LNConsult GmbH
St. Peter Gürtel 10a
A-8042 Graz
Thomas Mayr
www.LNConsult.at
LNConsult steht für “E�ciency Rede�ned”
• Umfassende Supply Chain & Intralogis-

tikberatung
•  inkl. Standort- und Netzwerkanalysen, 

Projektentwicklung, Ausschreibungs-
verfahren sowie professionelles Pro-
jektmanagement.

• IT-Beratung, Planung und Umsetzung 
von IT & Netzwerklösungen zur Umset-
zung von Digitalisierungsstrategien

Logistikum der FH OÖ
Wehrgrabengasse 1-3
A-4400 Steyr
Mag. Maria Kalt
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Wissenschaftliche Mitarbeiterin 
und Marketing/PR
www.logistikum.at
Das Logistikum in Steyr ist die For-
schungs- und Bildungseinrichtung der 
FH OÖ im Bereich Logistik, Supply Chain 
Management und Mobilität. Unterneh-
menspartnern bieten wir in Kooperati-
onen und Projekten die Expertise des 
Logistikum-Teams (über 50 MA) und ein 
internationales Forschungsnetzwerk. 
Studierende schätzen aktuelle Studien-
inhalte mit Praxisbezug, Top-Ranking 
Ergebnisse geben unserem integrierten 
Ansatz recht.

 

LogCoop International AG
Zugerstrasse 195, Postfach 515
CH-6314 Unterägeri 
LogCoop GmbH
Großenbaumer Weg 10
DE-40472 Düsseldorf
Marc Possekel (Geschäftsführer)
Daniela Guckuk
(Leiterin Netzwerkentwicklung)
www.logcoop.de
Die LogCoop ist ein Logistiknetzwerk 
bestehend aus mittelständischen, inha-
bergeführten Speditionen und Logistik-
unternehmen. Wir sind eine Mittelstands-
initiative, denken jedoch europäisch 
und europaweit. Unser Ziel ist eine ge-
samteuropäische Netzwerkstruktur und 
Österreich gehört als wichtigstes Land 
im Herzen Europas dazu. Lernen Sie uns 
kennen. Wir freuen uns auf Sie!

LTW Intralogistics GmbH
Achstraße 53
A-6922 Wolfurt
Ralf Becker
www.LTW.at
LTW Intralogistics präsentiert sich am 
Messestand als Komplettanbieter mit 
erweiterter Kompetenz im Bereich Soft-
ware – dank Verstärkung durch die Wiener 
Zweigniederlassung steht LTW Ihnen 

beim innerbetrieblichen Material�uss 
jetzt auch für Kommissioniersoftware 
oder Staplerleitsysteme zur Seite.

Luka Koper, d.d. – Hafen Koper
Vojkovo nabrežje 38
SI-6501 Koper
Gordan Ban
www.luka-kp.si
Luka Koper ist ein Mehrzweckhafen mit 
12 spezialisierten Terminalen, auf denen 
verschiedene Warenarten verladen wer-
den: Container und Ro-Ro, Stückgüter, 
Schüttgüter, füssige Güter, Kohle und 
Eisenerz, Holz, Obst und Gemüse, und 
dazu noch Passagier-Terminal. Im Jahr 
2014 war Luka Koper nach Verladeanga-
ben der erste Containerterminal in der 
Adria und der zweitgrößte Autoterminal 
im Mittelmeerraum.

Mobile Easykey
Domnick+Müller
Max-Planck-Str. 11
DE-61381 Friedrichsdorf
Christoph Weinzettel
www.mobileeasykey.at
Lernen Sie Ihren Fuhrpark kennen! Si-
chern Sie Ihren Fuhrpark vor unbefugter 
Nutzung! Das Flottenmanagement von 
Mobile Easykey ist der Marktführer bei 
den herstellerunabhängigen Systemen in 
Europa. Erfahren Sie, wie Sie Stapler und 
Maschinen aller Art e�zienter einsetzen, 
die Kosten für Gewaltschäden verringern 
und die Sicherheit im Betrieb erhöhen.

ÖBB-INFRASTRUKTUR AG
Praterstern 3

A-1020 Wien
Iris Frühmann
infrastruktur.oebb.at/de/terminals
Die TSA, Geschäftsbereich der ÖBB Inf-
rastruktur-AG, sorgt für den neutralen 
Zugang und die perfekte Koordination 
zwischen allen am Transport Beteiligten 
am neuen Terminal. Der gewährleiste-
te Service aus einer Hand beinhaltet 
das komplette Leistungsspektrum vom 
Umschlagen der Ladeeinheiten bis zur 
Abholung und Zustellung von Zügen bei 
Schienenübergabepunkten, die Zwischen-
abstellung, die Depotbewirtschaftung, die 
Agenturleistungen und sonstige Leistun-
gen für den Umschlag von intermodalen 
Transporteinheiten.

Panasonic
Computer Product Solutions
Hagenauer Str. 43
DE-65203 Wiesbaden
Ralf Schöntaube
www.toughbook.de
Panasonic Computer Product Solutions 
zeigt mit seinem Vertriebspartner FF 
Company mobile, robuste TOUGHBOOK 
Notebook und Tablet-Lösungen für den 
strapazierenden 24/7-Einsatz im Logis-
tikalltag, wie z. B. Kommissionierung 
oder Picking, auch auf Fahrzeugen oder 
Staplern.

 
Peneder Bau-Elemente GmbH
Ritzling 9
A-4904 Atzbach
Eva Demelmair
www.peneder.com
Intelligente Logistikgebäude
Als Businessbau-Experte und Totalun-
ternehmer planen, bauen und betreuen 
wir Industrie- und Gewerbebauten. Wir 
verhelfen Ihnen nicht nur zur optimalen 
Logistiklösung – vom fahrerlosen Trans-
portsystem bis zum vollautomatisierten 

VNL
Ausstellerverzeichnis
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Hochregallager – sondern integrieren 
diese in ein maßgeschneidertes, pro-
zessoptimiertes Gebäudekonzept. So 
wird Ihr Businessbau zum Erfolgsfaktor.

Österreichische Post AG
Rochusplatz 1
A-1030 Wien
Andrea Koller
www.post.at
Mit einem Jahresumsatz von über 1,93 
Milliarden Euro und 20.500 Mitarbeitern 
ist die Österreichische Post AG der landes-
weit führende Logistik- und Postdienst-
leister und mit Tochtergesellschaften in 
zwölf Ländern auch international stark 
positioniert. 2017 beförderte die Post in 
Österreich 5,5 Milliarden Sendungen, seit 
2011 stellt sie CO

2
-neutral zu.

 
 
 
 

PTV Group
Haid-und-Neu-Straße 15
DE-76131 Karlsruhe
Tobias Hässler
www.ptvgroup.com
Die PTV Group bietet Softwareproduk-
te zur Planung und Optimierung Ihrer 
Transportrouten. PTV Smartour verplant 
Aufträge automatisch zu optimierten 
Touren, auch cloud-basiert.
PTVxServer: Integration geogra�scher 
und logistischer Funktionen
PTV Drive&Arrive: Echtzeitinformation 
zur erwarteten Ankunftszeit
PTV Map&Guide: Transportkostenberech-
nung und LKW-Routenplanung
PTV Navigator: Professionelle LKW Na-
vigation

Quehenberger Logistics GmbH
Gewerbegebiet Nord 5

A-5204 Strasswalchen
Hermann Költringer
www.quehenberger.com
Quehenberger Logistics ist ein Full-Ser-
vice-Logistics Provider und Spezialist 
für ganzheitliche Branchenlösungen für 
Industrie und Handel mit Schwerpunkt 
Zentral- und Osteuropa. Das eigentümer-
geführte, mittelständische Unternehmen 
mit Sitz in Straßwalchen bei Salzburg 
beschäftigt 2.900 MitarbeiterInnen an 
85 Standorten in 18 Ländern. Digitali-
sierung und Automatisierung stehen 
im Mittelpunkt der qualitätsorientierten 
Unternehmensstrategie.

RISC Software GmbH
Softwarepark 35
A-4232 Hagenberg
Robert Keber
www.risc-software.at/de/gescha-
eftsbereiche/logistics-informatics
Die RISC Software GmbH unterstützt Sie 
bei der Digitalisierung Ihrer Produktion 
und Logistik in den Bereichen des Da-
tenmanagements. Sie bietet individuell  
anpassbare Lösungen für Data und Visual 
Analytics, intelligente Fertigungs- und 
Produktionsprozesse sowie Supply Chain 
Management an.

Schachinger Logistik Holding 
GmbH
Logistikpark 1
A-4063 Hörsching
www.schachinger.com
WIR WISSEN, WOHER DER WIND WEHT...
...wir haben uns deshalb durch eine be-
wusste Ausrichtung auf innovative Bran-
chenlogistik klar positioniert & uns der 
Nachhaltigkeit verschrieben. Schachinger 
fokussiert seine Ressourcen auf nachhal-
tige Pharma- und Lebensmittellogistik, 
Transportleistungen, Paketdienste und 

technische Speziallösungen. Dies in un-
serer Logistik-Kernregion (A, D & CEE). 
Renommierte Unternehmen in Europa 
vertrauen uns.

SPOTworx GmbH
Untere Viaduktgasse 2
A-1030 Wien
Alexander Gerum
www.spotworx.com
SPOTworx o�ers independent services 
to manage complex supply networks. We 
streamline every aspect of your supply 
chain, from procurement to transport, 
warehousing and distribution – all sup-
ported by an easy-to-use cloud applica-
tion for optimized communication and 
information management: SPOT.

SSI SCHÄFER GMBH
Etrichstraße 7
A-4600 Wels
Ing. Franz Hofstätter
www.ssi-schaefer.com
Die SSI Schäfer Gruppe ist der weltweit 
führende Lösungsanbieter von modula-
ren Lager- und Logistiksystemen. Das 
Unternehmen plant, konzeptioniert und 
produziert Systeme zur Einrichtung von 
Lagern, Betrieben, Werkstätten und Bü-
ros, manuelle und automatische Lager-, 
Förder-, Kommissionier- und Sortiersys-
teme bis hin zu Realisierung komplexer 
Logistikprojekte als global tätiger Gene-
ralunternehmer.

STABAU – Schulte-Henke GmbH
Im Schlahbruch 21
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DE-59872 Meschede
Philipp Pecha
www.stabau.com
Wir sind seit 42 Jahren deutscher Her-
steller von Stapler-Anbaugeräten und 
Sonderlösungen. Das Wichtigste für uns 
sind zufriedene Kunden. Deshalb bieten 
wir höchste Qualität, beste Durchsicht 
und vor allem unternehmensorientierte 
Lösungen, die genau auf Ihre Bedürfnisse 
abgestimmt sind.

STILL Gesellschaft m.b.H.
Z NÖ-Süd, Straße 3, Objekt 6
A-2351 Wiener Neudorf
Ing. Peter Göstl (vor Ort)
Julia Mayrhofer (Planung
www.still.at
Der neue STILL RX 20
UNSER NEUES ENERGIEBÜNDEL. Du willst 
mehr? Wir auch. Der STILL RX 20 bietet 
mehr von allem: mehr Leistung, mehr 
Dynamik und mehr Verfügbarkeit. Die 
neueste Generation des meistgekauften 
STILL Elektrostaplers ist der beste RX 20, 
den STILL je entwickelt hat. Miete? 6 neue 
Mietstützpunkte erwarten Dich!
 
 
 

Toyota
Material Handling Austria GmbH
Griesfeldstraße 3
A-2351 Wr. Neudorf
Martin Grau
www.toyota-forklifts.at
Wir geben den Besuchern des Logistiktages 
die Möglichkeit, sich über die Lösungen 
von Toyota im Bereich Automatisierung 
zu informieren. Darüber hinaus stellen wir 
die neuesten Trends und Technologien vor.

Transporeon GmbH
Magirus-Deutz-Str. 16
DE-89077 Ulm
Heike Marquordt
www.Transporeon.com
Transporeon ist die weltweite Cloud-Platt-
form für intelligente Transportlogistik. Sie 
scha�t eine digitale Verbindung zwischen 
Verladern und ihren Logistikpartnern, und 
unterstützt sinnvolle, transparente und 
kostengünstigere Warenströme auf der 
ganzen Welt. Durch die Digitalisierung der 
gesamten Logistik-Supply Chain ermög-
licht sie auch eine echte Kommunikation 
und Zusammenarbeit in der weltweiten 
Verlader-Logistikdienstleister-Community. 
Das Unternehmen verbindet ein globales 
Netzwerk von über 1.000 Verladern und 
Handelsunternehmen, über 65.000 Carrier 
(Logistik- und Transportdienstleister, 3PLs, 
Spediteure und Broker) und über 100.000 
Nutzer in über 100 Ländern durch eine 
Reihe von Software-as-a-Service-Lösungen 
in aktuell 24 Sprachen.

unit-IT Dienstleistungs GmbH & Co 
KG
Salzburger Straße 287
A-4030 Linz
Wolfgang Jauk
www.unit-it.at // www.mobile-it.at
Über 25 Jahre realisiert unit-IT Soft- u. 
Hardwarelösungen basierend auf moderns-
ten Technologien für die Bereiche Lager, 
Instandhaltung, Vertrieb, Kundendienst, 
Produktion u. Labor. Neben zahlreichen 
Standard- u. Best-Practice-Lösungen setzen 
wir auch individuelle Anforderungen um.

voestalpine  
Krems Finaltechnik GmbH
Schmidhüttenstraße 5
Postfach 42
A-3500 Krems/Donau

Geschäftsführung: Ing. Stefan Pfei-
fer, Mag. (FH) Kurt Schwarzlmüller, 
MBA
Bereichsleitung Systemregale: Nor-
bert Wilhelm
Bereichsleitung Hochregallager 
Deutschland: Wolfgang Schwanzer
Bereichsleitung Hochregallager Eu-
ropa: Christian Kronberger
Bereichsleitung Hochregallager In-
ternational: Matthias Harm
www.voestalpine.com/krems�nal-
technik
Wir sind Kompetenzzentrum für Hoch-
regallager und Systemlösungen und bau-
en auf ein einfaches Erfolgssystem: Wir 
verkaufen keine Produkte, sondern sind 
Lösungslieferant. Vom automatisch oder 
manuell zu bedienenden Kleinsilo über 
wetterfeste Außenregale bis zum Hochre-
gallager bis Höhen von 50 m, voestalpine 
Krems Finaltechnik ist Ihr zuverlässiger 
Partner. Besuchen Sie uns auf Stand 22 
und überzeugen Sie sich von unseren 
Lagertechnik-Lösungen!

Wanzl Gesellschaft m.b.H.
Fachmarktstraße 10
A-2334 Vösendorf
Bernhard Enne
www.wanzl.com
Wanzl Logistics + Industry entwickelt und 
fertigt Produkte für viele Anforderungen 
in der Intralogistik und für Anwendungen 
in der Industrie. Wir sind spezialisiert auf 
Kommissionierwagen, Transportwagen, 
Rollcontainer, Palettenaufsätze sowie kun-
denspezi�sche Lösungen.

Xvise innovative logistics GmbH
Wiener Straße 26
A-2326 Maria Lanzendorf
Gerald Wolf
www.xvise.com
x|vise gehört zu den führenden österrei-
chischen Logistikberatern. Unsere Berater 
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erzählen Ihnen persönlich von unseren 
Logistik- und E-Commerce-Projekten und 
Erfahrungen. Erhalten Sie anhand von 
Praxisbeispielen Tipps, um Ihre Logistik 
zu optimieren und E-Commerce-Heraus-
forderungen anzunehmen.

 

 Start-up Lounge 

Exomys – Augmented Humanity
Embelgasse 38-40/30
A-1050 Wien
Johann Bernhardt
www.exomys.com
Wir zeigen, wie Exoskelette – unterstüt-
zende mechanische Aufbauten – Ar-
beitskrankheiten vorbeugen und die 
Produktivität steigern. Modul I für ste-
hende Tätigkeiten wird live vorgeführt. 
Modul II zum Tragen schwerer Lasten 
kann selbst getestet werden.
 

 
 

LineMetrics GmbH
Steyrerstraße 51
A-3350 Haag
www.linemetrics.com
Die Asset Monitoring Plattform von Line-
Metrics unterstützt Unternehmen beim 
Tracking mobiler sowie stationärer Assets 
inkl. Zustände und Sensorwerte. Die 
Gesamtlösung ist sowohl für schnell 
PoCs als auch als Basis für Digitalisie-
rungsprojekte geeignet.

modum.io AG
Technoparkstrasse 1
CH-8005 Zürich
www.modum.io

modum.io AG is a tech start-up providing 
solutions to improve supply chain proces-
ses by combining the best of Blockchain 
and IoT (internet of things) technologies 
improving last-mile distribution of me-
dicinal products with a high cost cutting 
potential.

ProGlove
Friedenstr. 4
DE-81671 München
Bingning Liu
www.proglove.de
Die Innovation ProGlove ist tragbare 
Technologie. Ein intelligenter Handschuh 
für Produktion und Logistik. Das leichte 
und handliche Tool ermöglicht es, bar-
rierefrei zu scannen, autonom Informa-
tionen abzurufen, zu übertragen sowie 
zu speichern. Fehlerquellen sind durch 
die gezielte Optimierung der Handgri�e 
stark minimiert. Auf diese Weise wird 
viel Kraft, Zeit und Geld gespart. Und 
das ganz ohne die Implementierung 
kostspieliger IT-Projekte. Kurzum: eine 
absolute Revolution für Unternehmen 
und ihre Mitarbeiter und eine plug and 
play-Lösung zu „Connect the human 
worker to the industrial IoT.

StoreMe GmbH
Schönbrunner Straße 59-61
4. Stock
A-1060 Wien
Johannes Braith, MA
www.storebox.at
Storebox ist eine innovative Selfstorage-
Lösung im urbanen Raum und bietet 
moderne, 24/7 ebenerdig begehbare 
Selfstorage-Lager in zentralen Lagen mit 
digitalem Buchungsprozess und smarten 
Features. Das Produkt wird auch als 
Franchise-System angeboten.

 

Tapkey GmbH
Brucknerstraße 2/6
A-1040 Wien
Gilbert Hödl
www.tapkey.com
Tapkey steht für smarte Zutrittskontrolle. 
Mithilfe der Tapkey App und passenden 
Schließprodukten können Besitzer Zu-
trittsberechtigungen für Eingangstüren, 
Garagen, Paketboxen und Fahrzeuge an 
Dritte vergeben. Diese erhalten Zugang 
per Smartphone oder NFC Transponder – 
ideal für Logistikunternehmen, um ihre 
Prozesse zu optimieren.

the tean GmbH & Co KG
Graben 30 / Top 8
A-1010 Wien
Dr. Michael Prohaska
Ing. Eva Berkmann
www.the-tean.com
Wir sind ein Unternehmen spezialisiert auf 
Analytics und Big Data. Wir unterstützen 
Unternehmen auf ihrem Weg der Digitali-
sierung. Von der Strategie�ndung bis zur 
Umsetzung. #OneStopAnalytics#Digitale
Transformation#PredictiveAnalytics#Big
DataArchitecture

Ubimax GmbH
Hoerneckestrasse 25-31
DE-28217 Bremen
Axel Lechler
www.ubimax.com
Die Ubimax GmbH entwickelt indust-
rielle Lösungen im Bereich Wearable 
Computing und Augmented Reality. Kern 
des Portfolios ist Ubimax Frontline, eine 
industrielle Wearable Computing Platt-
form für Logistik, Fertigung, Instandhal-
tung und weitere Industriefelder, welche 
am Stand getestet werden kann.
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Die Darstellung der Mitglieder des Vereins Netzwerk Logistik zeigt die  
weitreichende Vernetzung von Logistikspezialisten und Bedarfsträgern auf.

Verein Netzwerk Logistik

Wolfernstraße 39, A-4400 Steyr
Tel. +43 7252 98281-6100

www.vnl.at

Service vor Ort – österreichweit vernetzt

Die beste Zukunft ist die, die wir uns selbst gestalten.  
Gestalten wir sie gemeinsam!

Dieses Projekt wurde aus Mitteln des Strategischen  
Wirtschafts- und  Forschungsprogrammes  
„Innovatives OÖ 2020“ vom Land OÖ gefördert.


